No. 95. Montags den 13. Auguſt 1827. 
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Bekannemach un g. - 


noch nicht abgeloͤſete, über die Verzugs zin ungs⸗Summe des hieſigen vorſtaͤdti⸗ 
chen i ee ie Auel en Beſchelnigungen (Litt. B) bezahlen zu koͤnnen; ſo behebt 
ich die fernere diesfallige Verlooſung und dachter Papiere 
ermit auf: ſich vom 13ten bis zum 27ſten d. ale der Ser⸗ 
utation bei dem Rendanten Meißner zu en Valuten ge⸗ 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt verordnete Ober⸗Buͤrgermeiſter, 
Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 2 


ñ— — ee” 
Vor Breslau, vom 13. Auguſt. hier nicht eintreffen, nicht viel ſagen, weil die 
Au rgeſtern Abend ſind Se. K. Hoh. des Prinzen ſtatt gefundenen Geſchaͤfte zu unbedeutend wa⸗ 
ein guſt von Preußen, von Pofen kommend, hier | ven, um einen gehörigen Bericht davon geben 

N aoetroffen, und in dem für Höchftdiefelben im | zu koͤnen. — Weißen. olniſcher hochbunter 
Bere des Geh. Commerzien⸗Raths Schiller in wird mit 113 Rthr. pr. chffl. oder 46 Nthr. 
reitſchaft geſetzten Quartier abgetreten. pr. Wspl. verfauft, Magdeburger und Saal⸗ 

Be Preußen. Weiten zu 36 bis 37 Rthr. nach Qualität; an⸗ 

de erlin, vom 9. Auguſt. — Seine Majeftäe | dere Gattungen fehlen. — Roggen iſt vom Bo⸗ 
15 König haben dem Grafen Julius v. Sode 95 den zu 32 bis 33 Nthr. pr. Wepl. zu 24 Schffl. 
Dirnaligen Koͤnigl. Preußiſchen erſten Kreis⸗ zu haben, am Waſſer wird im Einzeln 34 Nthr. 
dewektorial⸗ Geſandten am Fraͤnkiſchen Kreiſe, br. Wspl. zu 25 Schffl. bezahlt, Ladungen ſind 
Gr St. Johanniter⸗Orden, und dem Prediger nicht da, eben ſo fehlen auch Kaͤufer zu altem 
malüne berg zu Graaß bei Granſee, das allge⸗ Roggen, Roggen, der von Stettin erſt abge⸗ 
PR Ehrenzeichen erſter Klaſſe zu verleihen | laden werden ll, iſt zu 33 Rehr pr. Wspl. zu 
305 : a 25 Schffl. zu haben. — Erbſen find etwas ge⸗ 
tree Laufe dieſer Woche iſt es am hiefigen Ge⸗ | fragter, obgleich die Käufer nicht gern hohere 
nen Marke ſehr ſtill geweſen. Es ſind keine Preiſe bezahlen wollen, da ſie ſich nicht von den 
auf Bufußren angekommen, auch ſehr wenig bisher gehabten niedrigern entwöhnen wollen. 
auf bier unterweges, fo daß die Eigner ſich nur Die bier noch verkaͤuflich liegenden Erbſen Feilen 
laßt ſich einzelnen Verkauf befchränfen, daher den Eignern 43 bis 44 Nthr. pr. Wspl. daher 
N ch, bevor die Abladungen der neuen Ernte wird jedes Gefchäft, durch den beim Verkauf 


29 Rthr. pr. Wspl,, von Conſumenten gekauft 


zu 32 Nthr. gekauft. Seitdem iſt es aber auch 
hierin ſtille und geſtern war wieder etwas zu 


uad if Rn obgleich vergeblich, zu 25 Rthr. 
Kleine fehlt. Re: 50 bis 


nen Wispeln an Conſumenten verkauft, Ladun⸗ 
gen find davon nicht am Markt zum Verkauf. 


tend iſt, Fein Drängen zum Verkauf. Von Rog⸗ 


ſtets munter und heiter: zu ſehen. 
Guſtab von Mecklenburg, von feiner Reiſe nach 
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gu machenden Verlust, erſchwert. — Von Ger⸗ 
fie iſt nur große Saal-Gerſte hier, die, zu 


wird. Ein Reſt von kleiner polniſcher Gerſte iſt 
auch noch da, die auf 26 Nthr. pr. Wspl. zu 
25 Schffl. gehalten wird. Bruch⸗Gerſte fehlt, 
die der neuen Ernte hat eine ſchoͤne Farbe und 
Korn, iſt jedoch noch nicht zur Einladung gekom⸗ 
men. — Malz. Stralſunder iſt angekommen, 
und zu 20 Nthr. pr. Wöpl, zum Theil verkauft 
worden. — Hafer iſt in verſchiedenen Gattungen 
hier, und wird von 18 bis 20 Rthr, bei einzel⸗ 


Verkaͤufe hiervon, vor Zugang des Waſſers zu 
liefern, ſind noch uicht gemacht worden, — 
Branntwein haͤlt ſich auf 29 bis zo Rthr. pr. 
Faß von 200 Quart, 549 nach Tralles bei 124 
Grad Temperatur. RE 

Aus Stettin ſchreibt man: In Weitzen war 
gar kein Umgang, da aber der Vorrath unbedeu⸗ 


gen wurden mehrere Poſfen zu 30, 31 und ſogar 


29 Rthr. ausgeboten. Gerſte. Große wird 
von mehreren Seiten zum Verkauf angetragen 


erlaſſen. K fehlt. | 

52 Pfd. ſchwere Waare würden einige Parthieen 
zu 191 Rthr. gekauft und mehr hierzu vergeblich 
geſucht, Malz. Stralſunder, ſchwimmend, 
für 27 Rthr, offerirt, fuͤr hieſiges 32 Rthr. 
verlangt. 8 


Oeſterreich. b 
Ein Menſchenfreund hat der Landesſtelle zu. 
Linz 12,000 Gulden zugeſchickt, um damit zur 
Verpflegung und Bildung taubſtummer Kinder 


in Linz, eine fromme Stiftung zu errichten. 
e ! 


Deuce ſchla n d. 


Dobberan, vom 25. Juli. — Man erin⸗ 


nert ſich hier feiner fo zahlreſchen Babegeſellſchaft, 


als die im gegenwaͤrrigen Jahre iſt. Es iſt eine 
Freude, unſern ehrwuͤrdigen Großherzog (von 
Mecklenburg⸗Schwerin), einen der Neſtoren Eu⸗ 
ropas, mit verjuͤngter Kraft Alles belebend und 
Der Prinz 


benachbarten Bäder des Taunus erfreuen ic 

auch in dieſem Jahre einer ausgezeichneten Fre 

urg 0 ja was das numeriſche Verde 90 
| . 


Jahr faſt alle früheren zu uͤ 
baden allein gaben die Liſten vom 23ſten d. =" 


erhalten. 


ſonders im Genuſſe ber Freuden der Safe 
tun“ 


lenartig zu werden ſcheint 


Polen, die in fruͤhern Jahren einen in 


Italien zuruͤckkommend it ebenfalls hier einge“ 
troffen. 5 


— Die 
en ſich 


Frankf urt a. M., vom 305 Juli. 


er 
urgaͤſte betrift, ſo ſcheint das gegenw ‚ht 
5 8 


ertreffen. Zu Wies“ 


die Zahl der Kurgaͤſte auf 3332 an, die der 
durchgereiſten Fremden aber auf 3932. In der 
That ſind dort nicht blos die großen Gaſt⸗ und 


Vadehaͤuſer fo ſtark beſetzt, daß es, ihrer Ge 


raͤumigkeit ungeachtet, dem neu ankommenden 
Fremden faſt unmoglich fallt, ohne vorherge 
gangene Beſtellung, ein Unterkommen zu finde 
ſondern auch in Privathaͤuſern iſt mit vieler 
Mühe nur noch hin und wieder ein Zimmer z 
Deſſen ungeachtet vernimmt maß 
doch häufig Aeußerungen der Unzufriedenhen 
von Seite derjenigen Einwohner in den Taunus; 
baͤdern, die hinſichts ihres Erwerbes vorm 
lich auf den Verzehr- und kuxusaufwan 
Badegaͤſte hingewieſen find. Es zeigt fich 
lich unter dieſen eine auffallende Maͤßigkeit 


den koſtſpieligen geſellſchaftlichen Unterha 
gen; fo daß die Lebensweiſe immer mehr 109° 
5 erd eint. Auch vermißt ma 
bei der perfönlichen Zuſammenſetzung der dies 
jährigen Geſellſchaft viele jener. hoͤchſten Her 
ſchaften, die ſonſt wohl unfre Bäder zu beſuchen 
pflegten, und die ſowohl durch eignen Stande 
aufwand, als durch die mancherlei Ausgaben, 
wozu ihre Anweſenheit die uͤbrige Badewelt ver, 
anlaßte, bedeutende Gekdſummen in Umlauf 
ſetzten. Naͤchſt den Gaſtwirthen, Reſtaurd⸗ 
teüurs und andern Gewerbsleuten haben abe, 
auch die Unternehmer der Spielbanken Urſache 
mit der heurigen Saiſon mißvergnüge zu ſeyl, 
Ihr Lokale iſt haufig ſelbſe an den Stunden vel 
oͤdet, wo man font Mühe hatte, bis zu de 
grünen Tiſche vorzudringen, und nur ff 
ſieht man die wenigen Polnteurs mit Goldſtͤckel 
ſpielen. Was endlich noch die diesjährige Sa 
fon in den Bädern des Taunus beſonders che. 
rakteriſirt, iſt die faſt gaͤnzliche Abweſenheit d 
nordiſchen Gaͤſte, namentlich der Ruſsſen leg 


Beziehungen ſehr intereſfanten Theil der ee 
nehmen Welt baſelbſt bildeten, und welche s 


F ; | 


* 
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allerdings ſtarkere Anza 1 nur ſehr 
unvollkommen — 7 ven 15 — 55 ſeh 
bislang 6b urg, vom 4. Auguſt. . 
ihr verwittwete Koͤnigin, welche mit Allerhoͤchſt⸗ 
Ri en Prinzeſſinnen Töchtern und den Prinzeſſin⸗ 
125 von Schweden kk. HH. geſtern Nachts um 
ende hier ankamen, ſind heute fruͤh uͤber Muͤn⸗ 
n nach Tegernſee abgereiſt, Be 
m e. Maj. der Koͤnig von Baiern haben befoh⸗ 
Kut daß die Muͤnchener wiſſenſchaftlichen und 
Nauſtſammlungen den Mitgliedern der Deutſchen 
Naturforſcher und Aerzte bei ihrer diesjährigen, 
Rat aufe des Monats September, in München 
mitt findenden Verſammlung taͤglich in den Nach⸗ 
ſelendsſtunden von 3 bis 6 Uhr geoͤffnet ſeyn 


es Der Engl. Minifter Huskiſſon iſt am 1. Auguſt 
u Gemahlin und Gefolge in Augsburg einge⸗ 
Offen, und reiſte am aten über München und 
dannsbruck in die Baͤder nach Baden, bei Frei⸗ 
urg, ab, um von da über Paris nach London 
ruͤckzukehren. 5 i 


15 ain 

Paris, vom ıflen Auguſt. — Der Ober⸗ 
Hppellationg Hof hat, auf die Berufung 
d Herren Paulmier und Maubreuil gegen 
. f uͤber ſie ausgeſprochenen Urtheile, ſie geſtern 
5 den Strafen ihrer gegenſeitigen Klagen frei⸗ 
ee „ fie jedoch beide in die Koſten ver⸗ 


er 


webe und optiſche Inſtrumente find gemiſcht; die 
Pianofortes ſtehen in einem mit Teppichen behan⸗ 
genen Saal, der den Ton derſelben daͤmpfen 
wird, und die Kupferarbeiten finden ſich dem 
ſchwefelſauren Chinin gegenuͤber. Doch iſt dieſe 
unglückliche Anz und Unordnung nicht überall‘ 
befolgt und neben den Hammel⸗Koteletten und 
Rinder⸗Filets, die Hr. Appert ſo kuͤnſtlich lange 
aufzubewahren verſteht, treffen wir auch Wein 
von Chablis aus Gerſte, Noggen und Kartoffeln 
gezogen. Dagegen hat man die Batterien der Teles⸗ 
cope auf Laffetten⸗Stative gerade gegen die Mauer 
gerichtet, ſo daß man gleich bemerkt, ſie ſind 
weniger zum Sehen, als zum Anſehen da. — 
Indeß findet ſich die groͤßeſte Mannichfaltigkeit 
der Gegenſtaͤnde, die aber beſſer betrachtet, als 
beſchrieben werden koͤnnen, weshalb wir, außer⸗ 
dem doch lieber einmal hingehen als zehnmal da⸗ 
von leſen, obgleich wir nicht eben eine ſchlechte 
Reinung von unſerm Styl und unſerm ſchrift⸗ 
8 Talent in der Kunſt des Beſchreibens— 
e K 
Folgendes iſt das ſummgriſch Zuſammenge⸗ 
gelte er Raabe A über 
Algier, die wir zwar ſchon zum Theil einzeln be⸗ 
ruͤhrt haben, hier aber im Ganzen, ausfuͤhrli⸗ 
cher berichtigt und durch mehrere neue Nachrich⸗ 
ten bereichert, zuſammenfaſſen wollen? Hr. Wil⸗ 
liam Danfort, Sekretair des engliſchen Generals 
Conſulats in Algier, ift am roten durch Perpig⸗ 
nan gekommen, um von dort uͤber Paris nach 
London zu gehen. Er ſoll wichtige Depeſchen 
über die letzten Ereigniſſe an feine Regierung 
bringen. Erſt ſeit 10 Tagen war er von Algier 
abgegangen. Die Blockade des Hafens durch 
die franzoͤſiſche Flotte war ſehr ſtreng, dennoch 
zeigte der Dey nicht die mindeſte Stimmung zu 
irgend einer Genugthuung. Da wenig Handel 
in Algier getrieben wird, ſo iſt ihm die Sper⸗ 
rung des Hafens gleichgültig, und ob feine Cor⸗ 
ſarenſchiffe ihm im Angeficht in den Grund ges 
bohrt werden, das ſieht er ruhig mit an. Nur 
durch einen entſchloſfenen Angriff zu Lande iſt es 
möglich, dieſem Despoten Achtung vor dem durch 
alle civiliſirte Staaten geachteten Voͤlkerrecht ein⸗ 
zufloͤßen. — Aus Marſeille vom 24ſten, ſagt das 
J d. Debats, ſchreibt man: So eben erhalten 
wir die Gewißheit darüber, daß 2 franzsſiſche 
N Schiffe, der Neptun und der Jean Bart, die 
aus unferm Hafen nach Alexandrien geſegelt wa⸗ 
ren, bei ihrer Ueberfahrt durch Korſaren gepluͤn⸗ 
dert worden ſind. — Durch Schiffer aus Livor⸗ 


Mittelſt Kontrakts vom 12. Juli if di 
N „Juli iſt die Han⸗ 
delsgeſellſchaft Jacques Laffitte und Enit vom 
eder 1828 an auf weitere 5 Jahre verlängert | 
RR en. Die gemeinſchaftliche Einlage der In⸗ 
worſenten betragt funfzehn Millionen Franken, 
on Hr. Jacques vaffitte 7 Mill. einlegt. 

ted Journal qu Cemmerce giebt heut den er⸗ 
fe titel über die Induſtrie - und Gewerbeaus⸗ 
8 tummg zu Paris. Mit Freuden, ſagt es, 
gan nein wir uns auf biefem Felde das und 
ch . eigen und bekannt iſt. Eine Art von feſtli⸗ 
ug Verwirrung herrſchte heut in dem Lokal, 
werbenden der Schauluſt der Pariſer eröffnet 
an n wird. Man kramte aus man, ordnete, 
man ing Etiketten an, man kam, man ging, 
kurz ef, man ſchrie, man zankte, tobte, lachte, 
Schaub ein buntes Vorſpiel zu dem glänzenden: 
Auord ſpiel was nachfolgen ſoll. — Leider iſt die 
fe ſe 1285 der Gegenſtaͤnde nicht ſo gut, wie 
vn konnte. Eiſen⸗ und Holzarbeiten, Ge⸗ 


7 


no hört man ferner, daß ein ſardiniſches Schiff, 
durch den Capitain Lapy gefuͤhrt, von Gibraltar 
nach Algier mit einer reichen Ladung abgegangen 
ſey, wo es, ohne von der franzoͤſiſchen Escadre 
angehalten worden zu ſeyn, frei und ungehin⸗ 
dert in den Hafen eingelaufen iſt. Eben fo ift 
es ihm beim Auslaufen gegangen, nachdem es 
feine Waaren in Algier abgeſetzt hatte. Nur ein 
einziger Brief erwahnt, daß es bei der Ruͤckfahrt 
angehalten worden ſey, alle andern ſchweigen 
daruber. Auch find nach dem Bericht des Ca⸗ 
pitain Lapy waͤhrend ſeines Aufenthalts zu Algier 
alle Korſarenſchiffe ganz ungehindert ein- und 
ausgelaufen und unter andern iſt die Corvette 
von Alexandrien zuruͤckgekommen, welche Pilger 
nach Mecca (Hadjis) geleitet hatte und 200 
Waldachen (Rekruten) nech Algier dafuͤr zuruͤck⸗ 
brachte. Der Dey hat (wie bereits gemeldet) 
einen Aufruf an das Volk ergehen laſſen, ſich ge⸗ 
gen die Ungläubigen zu bewaffnen. Dieſer Auf- 
ruf wird noch immer erneuert, ſo daß das Volk 
ſchon ganz fanatiſch begeiſtert iſt und den Kampf 
aufs aͤußerſte zu fuͤhren gedenkt. Von dem Con⸗ 
ſul Hrn. Deval ſpricht der Dey noch immer mit 
der ungezaͤhmteſten Wuth. Wenn die Friedens⸗ 
bedingung bleiben ſollte, daß der Dey dem Con⸗ 
ſul Entſchuldigungen machen muͤſſe, ſo wird, 
wie der Courier frangais meint, nun und nim⸗ 
mermehr ein Vergleich zu Stande kommen. Denn 
der Dey bleibt bei ſeiner Behauptung, daß der 
Conſul ihn um 2 Mill. Fr. betruͤgen helfe; und 
in Geldſachen moͤchte es unmoͤglich halten, ben 
Herrſcher des Raubſtaates einer andern Meinung 
zu belehren. Von dem Koͤnig von Frankreich 
ſpricht er dagegen mit der groͤßeſten Verehrung. 
Ohne die Brutalitaͤt des Deys billigen zu wollen, 
mit der er dem franzoͤſiſchen Conſul den Faͤcher 

ins Geſicht warf, ſind wir jedoch hier (in Mar⸗ 
ſeille) am beſten im Stande, ſehr wohl einzuſe⸗ 
hen, daß ſeine Beſchwerden nicht ganz grundlos 
find, indem ſchon damals, als die Kornliefe⸗ 
rungen über die der Streit entſtanden if, ge⸗ 
ſchahen, alle Sachverfländigen der Meinung 
waren, es gehe dabei nicht ſo gut zu wie es 

olfte, ER 
0 Die ſechs Wilde, deren wir neulich Erwaͤh⸗ 
nung gethan haben, ſind jetzt unter einem unge⸗ 
heuern Volkszulauf in Havre ans Land geſtiegen. 
Sie ſind nackt bis am Guͤrtel; ihr Wuchs iſt 
ſchlank, mittlerer Größe, ihre Haut glänzend 
kupferfarbig. Das Geſicht iſt roth gemalt; feine 


offenen Wagen gemacht. 
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grüne Linien umfurchen auf ſeltſame Art den 
heimartigen Hauptſchmuck, den ſie auf ihrem 
geſchornen Kopf fragen; die, 18 bis 20 Jahr 
alte, Frauen, find jedoch zuͤchtiger gekleidet 
Sie haben einen Dollmetſch, Paul Loiſe, bei ſich. 
Geſtern haben ſie ihre erſte Ausfahrt in eine 
Die Gefellſchaft beſteht 
aus einem Fuͤrſten, Kihegashuga, feinem Ver 
trauten, Washingſahba, zwei Kriegern und den 
Damen Myhaugah und Gretomih. Die Letzte“ 
ren ſchienen ſehr kokett zu ſeyn; fie beſchaͤftigel 
ſich unaufhoͤrlich mit ihrem Putze. Heut Abend 
werden fie im Theater ſeyn. Sie wollen ganz 
Europa durchreiſen, aber nachher in ihr Vaterland 
daß fie fo ſehr zu lieben ſcheinen, zuruͤckkehren. 


Spa nie n. m 
Madrid, vom 19. Juli. — Die Na 

richten aus Catalonien werden immer beunruhl® — 
gender. Dem Unwillen gegen die Franzoſen 
deren Gegenwart bisher noch an manchen Orten 
den Ausbruch von Öffentlichen Unordnungen zu 
ruͤckhielt, geſellt ſich nun vorzüglich der Haß 
gegen die Polizei bei, weil dieſe allen Schlichen 
der Ruheſtoͤrer auf die Spur kommt. Bereit 
wurde eine große Menge von Bittſchriften um ihre 


Aufhebung bei Hofe eingereicht, welche Maaßre⸗ 
gel aber gewiß jetzt vom hoͤchſten Nachtheil für 


das Land ſeyn würde, Eine bedeutende zahl 

Truppen iſt zur Beſetzung von Catalonien bes 

ſtimmt. Man ſagt, daß den dazu bezeichneten 

ſechs Regimentern noch einige taufend Mann 
beigefügt werden ſollen. Die Hauptmacht des 

Karliſten befindet ſich in Mequinenza. 


Portugal. 
Der Finanzminiſter hat mit den Directoren DEF 
hieſigen Bank einen Contract wegen Ueberneh⸗ 
mung eines Theils der von den Cortes autoriſſk⸗ 
ten Anleihe abgeſchloſſen. Die Bank ſchieß . 
der Regierung 24,000 Contos (4 Mill. Thlr.) 9% 
gen die neuen Zollabgaben vor, Man ermartt®' 
hier von dieſer Operation des neuen Finanzmini 
ſters die guͤnſtigſten Folgen für die Erhaltung 
der Ruhe und Ordnung im Innern. t 
Der apoſtoliſch gefinnte Abt von Cerdedo ar 
in zwei Predigten das Volk zur Rebellion 9g 
die Regierung aufgefordert, falſche Geruͤchte jr 
der Kanzel ausgeſprengt, und die Conſtitutte, 
für ein Werk des Teufels und der Freymauke 


’ 


| erklärt, 


| 
| 
| 


} Pandel der Halbinſel verſpraͤche, ſo duͤrfte viel⸗ 
AR fie ein engliſcher General die Auto da Se’ ber 


lich Beifpiele vor, welche zeigen, wie fehr unter 


5 Pore Ankunft des ruſſiſchen Geſchwaders zu 


— 2769 — 


Wohlunterrichtete wollen wiſſen, daß ſich ge⸗ 
genwaͤrtig an 15,000 (1) Portug. Soldaten in 
- Spanien befinden, die regelmaͤßig eingeuͤbt wer⸗ 
en, wobei franzoͤſiſche Offiziere beſonders thaͤtig 
ſeyn ſollen. Alle dieſe Umtriebe ſind ein Werk 
der apoſtoliſchen Marthei, die noch immer dem 
unſinnigen Plane nicht entſagt hat, Portugal 
mit Spanien zu vereinigen und die Britten aus 
erſterem Lande zu vertreiben. 
Der Portugieſiſche Correſpondent der Quoti⸗ 
ienne meldet aus Liſſabon vom ızflen July, 
don Miguel werde uͤberall mit Ungeduld erwar⸗ 
kek, und die Englaͤnder wuͤrden ihm unbedenklich 
ihre Dienſte anbieten, wenn ſie ihn fuͤr recht ge⸗ 
chert hielten. Wenn die ſpaniſche Inquiſition 
agt er, den Englaͤndern den ausſchließlichen 


wohner der hieſigen Hauptſtadt reiſen dorthin, 
um das ſeltene Schauſpiel einer großen fremden 
Flotte an unſrer Kuͤſte 11 5 auch der 
ruſſiſche Vothſchafter, Fuͤrſt Lieven, wird ſich 
mit feiner Familie dahin begeben. ö 

Geſtern ging das Geruͤcht an der Boͤrſe, es 
ſey Gebrauch von falſchen Creditbriefen unter 
dem Namen von Londoner Banquiers, von Rei⸗ 
ſenden auf dem Continent gemacht worden, die 
ein Bedeutendes auf dieſe Weiſe von auswaͤrti⸗ 
gen Banquierhaͤuſern ausgezahlt erhalten haͤtten. 

Vorgeſtern iſt die neue Schuldenbill, nach 
welcher Niemand fuͤr eine Schuld unter 20 Pfd. 
St. ohne richterlichen Spruch verhaftet werden 
kann, in Wirkung getreten. Fruͤher war ein blo⸗ 
ßer Eid des Glaͤubigers vor einer Magiſtrats⸗ 
perſon hierzu hinreichend. 

In Folge der ſchoͤnen Witterung waren die 
Getreide⸗Preiſe durchgängig flau. Weitzen hat 
ſich heute ſo ziemlich zu den vorherigen Preiſen 
behauptet. Hafer wird wegen der zweifelhaften 
Ausſicht auf den Ausfall der Erndte dieſes Korns 
feſter im Preiſe gehalten. Alle andern Artikel 
ohne Käufer und daher nominell in den Preiſen. 
Von fremdem Getreide iſt dieſe Woche zugeführt 
worden: 200 Dr. Weißen, doo dito Gerſte und 
35,200 dito Hafer. Nach den nun aufgemach⸗ 
ten Durchſchnitts-Preiſen, welche die Einfuhr 
des laufenden Vierteljahrs beſtimmen (Weitzen 
58 S. 11 D., Gerſte 37 S. 5 D., Hafer 27 S. 
1 D., Roggen 45 S. 3 D., Erbſen 46 S. 6 D., 
Bohnen 43 S. 5 D.) iſt es wahrſcheinlich, daß 
fremder Hafer nach dem ı5ten d. gegen eine Ab⸗ 
gabe von 4 S. pr. Dr. im Zollhauſe zulaͤſſig 
werden wird, alle andern Korn-⸗Arten aber ver⸗ 
boten bleiben. Bl : a 

Geſtern lieferten die Times wieder ein hoͤchſt 
wichtiges Staats⸗Document, das Manifeſt der 
Ottom. Pforte, welches am 9ten und roten Juni 
d. J. der Reis⸗Effendi den Dragomaͤnnern der 
Franzoͤſiſchen, Engliſchen, Ruſſiſchen, Oeſter⸗ 
reichiſchen und Preußiſchen Legationen (in der 
Ordnung, wie ſie hinkamen) zuſttllte. Es wurde 
demnach, bemerken die Times, uͤbergeben, ehe 
der, neulich bekannt gemachte Tractat unterzeich⸗ 
net worden. Es iſt bekannt, daß die Pforte durch 
dieſes Actenſtuͤck beſtimt, alle Vorſchlaͤge der Maͤch⸗ 
te zur Pacificatſon Griechenlands abgelehnt hat; 
es enthält uͤbrigens die Aufzählung allet, ihrer Be⸗ 
ſchwerden auf Anlaß des griechiſchen Aufſtandes 
und zugleich eine, mit Vorwuͤrfen angefuͤllte 


tzen. 
Die Times enthalten eine von den nach Spa⸗ 
nien gefluͤchteten portugieſiſchen Rebellen erlaſ⸗ 
ene Proklamation, worin ſie ſagen, ſie haͤtten 
durch ihren Nuͤckzug nach Spanien blos das 
weitere Vergießen unſchuldigen Blutes verhin⸗ 
dern wollen, haͤtten aber dadurch die Sache 
Portugals und Don Miguels J. nicht aufgege⸗ 
ben. England allein, das die Nationen aus⸗ 
ſauge und verderbe, ſey Schuld an allem Un⸗ 
gluͤck des Landes. Nur kurze Zeit ſey noch aus⸗ 
ſuharren. Bald werde der König Don Miguel 
feine Rechte zuruͤckfordern, und in ihrer Mitte 
einen ſiegreichen Einzug in Portugal halten. 


England. 


8 London, vom 4. Auguſt. — Bei der Thaͤ⸗ 
igkeit Sr. K. Hoheit des Großadmirals in dem 
Seeweſen, kommen, wie dit Times ſagen, taͤg⸗ 


er letzten Verwaltung der Marine das wahre 
erdienſt unterdruͤckt wurde. 
Obgleich bei dem hieſigen Cabinette Depeſchen 
wegen der Unterzeichnung der Friedensprälimi⸗ 
narien zwiſchen Braſilien und Buenos Ayres 
debekommen find, fo ift doch bis jetzt nichts von 
en darin enthaltenen Bedingungen verlautet; 
aher die widerſprechenden Gerüchte Über das 
Webac dal der Banda Oriental und Monte Video, 
ö 5 bald unabhängig, bald neutrales Gebiet, 
Brafilien einverleibt ſeyn ſollen. 


tsmouth wird täglich erwartet. Viele Ein⸗ 


” 
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Darſtellung des Benehmens der Enropaͤiſchen war allein im Zimmer, als Sie den Fall that, 
Maͤchte in dieſer Sache. Darunter kommt vor, doch legte Sie Sich zu Bett, ohne unmittelbar 
daß ein Votſchafter auf Anlaß des Congreſſes großen Schmerz zu empfinden. Erſt zwei Stun 
von Verong auf die offenſte Weiſe Beiſtand zur den fpäter horte die Prinzeſſin Marianne einige 
Unterdruͤcküng der griechiſchen Rebellen angebo- Bewegung, worauf fie ſogleich zu ihrer Mutter 
ten habe, was aber nur ven der Pforte, theils eilte und fie bat, den Arzt kommen zu laffem 
um nicht fremde Einmiſchung in ihre innern Anz Der Leibarzt, Doctor Everard, fand'ſogleich den 
gelegenheiten zuzugeben, theils aus Religions⸗ Sitz des Uebels. — Es wurde ſofort ein Courter 
gründen, abgelehnt worden. Ueber dieſen um- an Se. Mafeflät nach Amſterdam abgeſchickt und 
ſtand wird in den geſtrigen und heutigen Times man erwartet den Koͤnig heute zuruck, Auch nat) 
auf die herbſte Weiſe commentirt. (Börfenl) Berlin ging geſtern ein Courier ab. — Das 
Der letztverſtorbene Biſchof von Wincheſter geſtrige Vuͤlletin lautet guͤnſtig. Ihre 150 J . 
(Tomlinn, der Erzieher und Biograph des Mi- | fchliefen einen großen Theil der Nacht und kei 
niſters Pitt) hat ein Vermögen von Zootaufend.| Fieber trat hinzu. Be 
Pfd. Sterl. binterlaſſen. Zehn Perſonen feiner | Man rechnet, daß der Legationsrath Germain 7 
Familie (2 Soͤhne, 2 Eidame, ein Schwager nebſt am gten oder 10ten d. zu Rom ankommen durfte, 
deſſen 2 Söhnen und 2 Schwiegerföinen, und wo die Auswechſelung der Ratifikation des Con⸗ 
der Schwager feiner Tochter) beſitzen zuſammen cordats flatt finden wird. Es iſt nicht wahr⸗ 0 
24 Pfarreien, 5 Pfruͤnden, eine Canzlerſtelle, ſcheinlich, daß der Inhalt dem Publikum früher. 
ein Archidiaconat und ein Großmeiſterthum, wel⸗ werde mitgetheilt werden. — Nach einem der 5 
che in allem zöfaufend Pf. St. jährlich eintragen. Artikel des Concordats, welches übrigens noch 

Das Linienſchiff Warſpite von 74 Kanonen | nicht offiziell bekannt gemacht iſt, ſoll das philo⸗ 
hat Nachrichten aus Rio in 49 Tagen zu Ports⸗ ſophiſche Collegium beibehalten werden, nur mit 
mouth uͤberbracht. Der Hampshire Telegraph der Beſchraͤnkung, daß die Kandidaten zu Pro⸗ 
bemerkt, dies ſey das erſte Linienſchiff, welches feſſuren bon dem Erzbiſchof von Malines oder 
die Erde umſegelt habe. Es verließ Sydney vom Collegium ſaͤmmtlicher Biſchoͤfe vorgeſchla⸗ 
auf Neu⸗ 0 am ten Januar. Unterm a 


dw. gen werden ſollen. Auch ſoll in der Ueberein⸗ 

ıgoften Grade oͤſtlicher Länge von Greenwich kunft die Rede von der Kirche in Utrecht feyn. n 
wurde ein Tag eingeſchaltet, und die Woche er⸗ Man hat ſehr Unrecht, zu glauben, ſagt ein 
hielt 8 Tage (zwei Dienſtage). Das nämliche | Privatbrief aus Paris, daß die Cenſur bei uns 
Schiff bringt auch 53 Goldbarren für Rechnung | eingeführt waͤre, um die Miniſter vor den Ans 0 
der hieſigen braſiliſchen Bergwerksgeſellſchaft mit. griffen der Journale zu ſchuͤtzen, denen fie ſich 

Oberſt D. Juan van Halen, Schwager des | ja ſonſt ſchon immer ausgeſetzt haben. — 
Generals Quiroga, wird einen Bericht "über Die Heringsfänger kommen nun nach und nach 

feine Leiden in Spanien und Einſperrung in die zurück: einige Seeleute find durch die Kaͤlte und 
Kerker der Inqufſition, fein Entkommen und | Anftrengung, die mit der Schifffahrt in unbe⸗ 
Flucht nach dem öͤſtlichen Rußland und ferne deckten Schaluppen nothwendig verbunden find 
Abentheuer bei dem Caucaſiſchen Heere unter geſtorben. . z 70 
General Dermöloff, herausgeben. Amſterdam, vom 4. Auguſt. — Der Uum⸗ 
Eine von einem Schlagfluß befallene Frau zu ſatz in Getreide war geſtern beſchraͤnkter, als an 
Glasgow wurde von einem Matroſen, der. hin | den letzten vorherigen Markttagen. Die Preiſe 
zukam, ſogleich geheilt, indem er ihr einige Koͤr⸗ waren, wie folgt: 128pf. Bandholmer Weitzen 
ner gewohnlichen Salzes in den Mund ſteckte. 205 Fl., 129 pf. Pommerſcher 213 Fl., 126pf. 
Er erzaͤhlte dabei, dies ſey das Mittel, welches Norder 195 Fl., 126pf. Nordſtrander und Eider 
man in Madagascar und andern Gegenden des 205 l., 126pf. Oldammer 185 Fl., ı20pfe 
Orients baͤufig anzuwenden pflege. Vorlaͤndiſcher 165 Fl.; 118pf. Preußiſcher Rog⸗ 

: Niederlande, gen 170 Fl., zaopf. Rheiniſchen 170 Fl., 118 pf 

Brüffel, vom 3. Auguſt. — Ihre Majeſtaͤt Brabanter 167 Fl., Liépf. Daͤniſcher 155 Fl. 

die Königin hatte vorgeſtern das Ungluͤck, im zospf. Oſtfrieſiſche Sommer⸗Gerſte 125 Fl., 
Zimmer zu fallen, und ſich eine Rippe in der rech, | Lo5pf. Pommer ſche 134 Fl., 108pf. Oldammer 
ten Seite zu zerbrechen. — Ihre Majeſtaͤt hatte Winter- 142 Fl.; 75pf. ſchoͤner Futter⸗ Hafer 
noch ſpaͤt in der Nacht ein Bad genommen, und ! 122 Fl., leichter 82 Fl. „ 
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x Xa Une 
Aus Palermo wird vom sten Juli gemeldet: 
. einen Expreſſen K eines 
Packetboots der neapolitanifchen ee ein 
Schreiben ſeines Bruders von der Kuͤſte, fol⸗ 
genden traurigen Inhalts: Ich habe nur eben 
Zeit zu melden, daß eine Engliſche Brigg zwi⸗ 
ſchen Licata (wo ſie Schwefel ladet) und Maza⸗ 
rena vor Anker liegend gefunden worden iſt, wo⸗ 
on die ganze Mannſchaft ermordet und der 
Schiffer am Maſtkorb aufgehaͤngt.“ f 


Tauͤrkei und Griechenland. 
Konſtantinopel, vom 10. Juli. — In. 
der Hauptſtadt herrſcht Ruhe, waͤhrend die Ein⸗ 
rung der Militairreformen und Nuͤſtungen 
aller Art raſch fortſchreitet. Die Geſandten von 
Rußland, England und Frankreich erwarten, 
wie man verſichern-will, weitere entſcheidende 
Inſtruktionen in Bezug auf die von der Pforte 
erhaltene abſchlaͤgige Antwort. — Aus Ale⸗ 
kanbria wird berichtet, Lord Cochrane ſey mit 
einer in Poros ausgeruͤſteten Expedition von 19 


Schiffen in der erſten Haͤlfte des Junius vor d 


dem dortigen Hafen erſchienen, habe ſich aber, 
als die vom Paſcha in Perſon angefuͤhrte aͤgyp⸗ 
tiſche Flotte ausgelaufen und ihm entgegen ger 
angen, unverrichteter Dinge wieder entfernt. 
die Tuͤrken ſind ſo unhoͤflich, dies eine Flucht 
zu nennen. N . 
Im Laufe der vorigen Woche, ſagen die heu⸗ 
tigen Times vom 31. July, iſt öfters die Rede 
von den kriegeriſchen Rüſtungen der Tuͤrkei, ih⸗ 
lem Fratze gegen die gegenwaͤrtig zu Griechen⸗ 
lands Schutze verbͤͤndeten großen Mächte und 
ihrem pomphaften Aufruf um Huͤlfe und Unter⸗ 
Atzung geweſen, den ſie an Alle, die unter ih⸗ 
ter Bothmaͤßigkeit ſtehen, ergehen laſſen. Dieſe 
rohenden Andeutungen, die durch die Atınoz 
f 0 aͤre einer fremden Diplomatik zu uns gelang⸗ 
dba; batten unterweges Nichts von ihrer Kraft 
verloren. Es für möglich zu halten, daß ein 
Staat, wie die Turkey, der bewaffneten Dazwi⸗ 
chenkunft der drei großen europäifchen Mächte 
5 widerſtehen koͤnnen, wenn dieſe bei der hei⸗ 
won Sache der Errettung Griechenlands einig, 
vod entſchloſſen find, eine Trennung deſſelben 
aba, dem türkischen Reiche zu bewirken, iſt zu 
eh bgeſchmackt, als daß man laͤnger als einen Au⸗ 
Se daran ſollte denken Kuren Solche 
S ie Wiſche Regierungen beſitzen zum Gluͤck fuͤr 
Welt keine innere Kraft. Sie koͤnnen wie 
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1 verloͤſchende Kerzen im Augenblick des Unter⸗ a 
gangs noch 


h einen wilden und voruͤbergehenden 
Schimmer um ſich werfen; aber nur die Furcht⸗ 
ſamen und Gedankenloſen erſchrecken, denn das 


Reben iſt hin, für immer hin. Wir unfrerſeits 


freuen uns über dieſe Symptome blinder und 
ohnmaͤchtiger Wuth von Seiten der Muhameda⸗ 
ner, die es noch wahrſcheinlicher machen, daß 
die von den verbuͤndeten Mächten angebotene 
1 0 verworfen werden wird. Man 
vird ſich erinnern, daß fie für dieſen Fall ent⸗ 
ſchloſſen ſind, ſogleich Conſuln an die griechiſche 
Regierung zu ſenden, und in freundſchaftliche 
Verhaͤltniſſe mit derſelben zu treten. Eine noth⸗ 
wendige Folge wird dann die ungeſaͤumte und 
unbedingte Anerkennung der Unabhaͤngigkeit 
Griechenlands ſeyn. Den uͤbertriebenen Anga⸗ 
ben und kurzſichtigen Raiſonnements über die 
Macht und Widerſtandsmittel der Pforte ſteht 


jedoch eine Thatſache im Wege, und zwar eine 


nicht unbedeutende, da die Zerſplitterung des 
oktomanniſchen Reichs damit verknuͤpft iſt. Dies 
iſt nichts Geringeres, als die Losſagung 
es Paſcha von 117 95 von der 

Herrſchaft des Sultan ir duͤrfen 
jetzt aufs Entſchiedenſte melden, daß er 
ſeinen Entſchluß zu erkennen gegeben hat, ſich 
aller und jeder fernern Theilnahme an dem zu 
lange geführten blutigen Kampfe zwiſchen Grie⸗ 
chenland und feinen Unterdruͤckern zu enthalten. 
Dies bisher gefuͤrchtete, hoͤchſt maͤchtige Werk⸗ 
zeug der tuͤrkiſchen Zwingherrſchaft iſt ihr denn 
zu gelegener Zeit aus den Haͤnden entſchluͤpft; 
ein 1 5 entſcheidender Beweis, was die hohe 
Pforte von dem Erfolge ihrer Aufforderung an 
ihre Untergebenen wahrſcheinlicherweiſe zu er⸗ 
warten hat. Dem aufmerkſamen Beobachter 
der Ereigniſſe kann die fruchtbare Wichtigkeit 
des von dem ſcharfſichtigen und mächtigen Des 
Aegyptens gefaßten Entſchluſſes grade 


5 


herrſcher s gef 
in dieſem Augenblick nicht entgehen. Er wird 
die gegenfeiie Unterſtuͤtzung nicht uͤberſehen, 
die Griechenland und Aegypten einander gewaͤh⸗ 
ren koͤnnen, und auf Einen Blick die Erleichte⸗ 
rung und Beſchleunigung des nur zu lange auf? 
geſchobenen Werkes der gaͤnzlichen Beſteiung 
Griechenlands wahrnehmen. — Wir er 
daß der Nen ſeinen Entſchluß und 
ſeine Abſichten zuerſt durch den brlt⸗ 
tiſchen Conſul zu Alexandrien mitge⸗ 
theilt hat, um ſich zu vergewiſſern, 
in wie weit er ſich auf die Mitwir⸗ 


* 


kung der verbuͤndeten Mächte verlaſ⸗ 
ſen duͤrfte. Welche Antwort auf eine ſo will⸗ 
kommene Eroͤffnung ertheilt wurde, in einem 
Augenblicke, wo die Flotten von England, Frank⸗ 
reich und Rußland zur Vertbeidigung Griechen⸗ 
lands ausgerüſtet werden (und die Schiffe der 
letzteren Macht werden nur noch durch widrige 
Winde von unſern Haͤfen entfernt gehalten) 
ſpringt in die Augen. Es war nur ein Weg ein⸗ 
zuſchlagen, und, dem Vernehmen nach, iſt die 
brittiſche Regierung bei dieſer Gelegenheit mit 
aller der Schnelle zu Werke gegangen, welche 
die Sache verdiente. Wir waren geneigt, fruͤ⸗ 
here Verzoͤgerungen zu beklagen, ja wohl zu ta⸗ 
deln; allein der Ausgang wird, jetzt wenigſtens, 
da er nicht zweifelhaft ſeyn kann, nicht lange 
verſchoben werden und unſeres Beduͤnkens, die 
Erwartungen der e der griechiſchen 
Unabhaͤngigkeit erfüllen. 
Das am 31. Juli aus dem Mittelmeere in 
almouth angekommene Packetboot ſah am sten 
Fi bei Kephalonien eine tuͤrkiſche Flotte von 
17 Schiffen mit einer Abmirals⸗ und einer 
tre⸗Admirals⸗Flagge. 
Nordamerikaniſche Freiſtaaten. 
Ueber die Art und Weiſe der hochgeſtiegenen 
Cultur in den vereinigten Staaten Nordamerika's 
giebt der Courier francais intereſſante Notizen, 
aus welchen wir folgenden kurzen Aufſatz uͤber 
dieſen Gegenſtand entnehmen. Der Ackerbau, im 
Ganzen ſehr ergiebig in dieſem kande, nimmt den 
Fabriken viele Arbeiter; daher ſinnt man darauf, 
durch mechaniſche Vorkehrungen dieſe zu erſetzen. 
Der Amerikaner iſt ein geborner Mechaniker; er 
hat eine bewunderungswuͤrdige Geſchicklichkeit 
fuͤr Arbeiten der 0 „und iſt unermuͤdlich, 
jede glückliche Erfindung fogleich in Anwendung 
zu bringen. Rum, andere geiſtige Getraͤnke, 
feiner Jucker, Chocolade, Schießpulver, Me⸗ 
tallarbeiten und mediziniſche Praͤparate werden 
daſelbſt faſt noch beſſer bereitet, als in Europa's 
cultivirteſten Ländern. — Die Merino's ſchla⸗ 
gen trefflich ein; die Hammel erreichen eine Zahl 


Con⸗ 


von 25 Mill. Eiſen und Hanf find bereits fo im Annahme oder Verwer 


daß die vereinigten Verſammlung überlaffen, die aber wohl auch 
dieſe Artikel an erſt nach der Verfaſſung von 1821 nach vier Jah⸗ 


Ueberfluß daſelbſt vorhanden, 
Staaten bald anfangen werden, 
uns abzuſetzen; man deſtillirt daſelbſt etwa 100 


„ 


| 
| 


welcher man 200,080 Nägel täglich fabricirt. 
Vielleicht giebt es in der ganzen Welt keine Stadt, 


wo man mehr ſinnreiche Maſchine antraͤfe, als 


in Philadelphia und den Umgegenden. * 
Neuſuͤdamerikaniſche Staaten. 
Die Londoner, nach Columbien handelnden 

Kaufleute erwarten mit Ungeduld Nachrichten 

aus Bogota und andern Gegenden dieſes Landes. 

Die in Lima anweſend geweſenen columbiſchen 

Truppen, welche zum Umſturze der bolivariſchen 

Partei in Niederperu gebraucht wurden, hatten 

ſich, 2500 Mann ſtark, unter Befehl ihres 

Anfuͤhrers Buſtamente von Callao eingeſchifft, 

um das ſuͤdliche Columbien zu revolutioniren 

und Gupaquil nebſt Quito von der Republik zu 
trennen. So thoͤricht dieſer Plan auch war, 
ſo mußte man doch ſolche Unternehmungen von 

Militairperſonen erwarten, die zur Hervorbrin- 

gung von innern Unruhen und Aufſtaͤnden ge? 

braucht werden; die columbiſchen Soldaten in 

Lima finden in dieſer Hinſicht in Europa ihre 

Bruͤder in den portugieſiſchen Rebellen und in 

den ſpaniſchen Freiwilligen und Korliſten wieder 

Alle werden durch einige Silberlinge erkauft, 

und find blinde Werkzeuge von Höher ſtehenden 

Intriganten. Den columbiſchen Rebellen war 

es aber nach den neueſten Nachrichten nicht ge⸗ 
luͤckt, ihren Plan durchzuſetzen. Sowohl zu 

Guyagull als Quito traf man Anſtalten, fie als 

722 8 zu empfangen; der Kommandant der er⸗ 
en Stadt, Obriſt Perez, war entſchloſſen die 

Stadt zu vertheidigen; er hatte aber kaum 500 

Mann unter ſeinen Befehlen, und da 1400 Mann 

der Rebellen zn Monte Chriſti, zwoͤlf Leguas 

von Guyaquil, gelandet waren, fo wie 800 zu 

5 in der Abſicht auf Quito zu marſchiren, 

ſo koͤnnen uns erſt ſpaͤtere Nachrichten uͤber den 

Ausgang dieſes Unternehmens befriedigen. 


Dieſe neue Wendung wird aber wohl die Be 


ſchleunigung einer Uebernahme der Regierung 
von Seite Bolivars herbeifuͤhren. Er wird ſei⸗ 


nen Plan, die boliviſche Verfaſſung einzufuͤhren, 


fuͤrs erſte nicht durchzuſetzen ſuchen, und die 
ng derfelben der großen 


ren zuſammen gerufen werden wird. Mittler 


Pinten Liqueurs, die alle im Lande verbraucht weile wird er ſich mit allen Attributen der hoͤch⸗ 


werden. ö 
Hochoͤfen, Hammerwerke und Schmelzen, und 
200 Papiermuͤhlen. In dem Staate Maſfachu⸗ 
ſet hat man eine Maſchine erfunden, vermittelſt 


Es giebt 300 Pulvermuͤhlen, «oo ſten Staatsgewalt bekleidet ſehen, und, wie alle 


Freunde Columbiens hoffen, ſolche zur Stillung 
und Beilegung leidenſchaftlicher Zwiſte und Meß, 
nungsverſchiedenheiteu gebrauchen. (Allg. 3.) 

\ Nachtrag 


traͤ 


zu Frankreich, 
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Nachtrag zu No. 


Neuſüdamerikaniſche Staaten. 
ey eriko, vom 22. Mai. — Geſtern wurden 
0 e Sitzungen des Congreſſes durch den Praͤſiden⸗ 
EN Don Guadalupe Vittoria, geſchloſſen. In 
er bei dieſer Gelegenheit gehaltenen Rede er⸗ 
wähnt derſelbe der glücklichen Verhäͤltniſſe zwi⸗ 
en unſerer Republik und der brittiſchen Regie⸗ 
rung und der Natification des am 26. December 
9 J. abgeſchloſſenen Vertrages, der jetzt zur 
ſundification von brittiſcher Seite dahin abge⸗ 
andt ſey. Es wird ein bevollmaͤchtigter Mini⸗ 
er jener Macht bei uns reſidiren und von unſrer 
ite ein Geſandter in gleicher Eigenſchaft nach 
den abgehen. Mittlerweile reſidirt der brit⸗ 
ſche Gefandtſchaftsſecretair hier als Geſchaͤfts⸗ 
er und unſere Regierung hat ihrem Agenten 
ondon einen gleichen Character uͤbertragen. 
erner gedachte der Praͤſident unſerer Verhltniſſe 
der Zulaffung unſers Agenten an 
jenem Hofe, und des Umſtandes, daß der außer⸗ 
ordentliche Mexican. Bothſchafter, der am 19ten 
Maͤrz von hier abgegangen ſey, wichtige Punkte 
ins Reine zu bringen habe. — Der König von 
Hannover hat einen Conſular-Agenten hierher ge⸗ 
Ed: — Zwiſchen uns und den nordamer. Staa⸗ 
Br beſteht fortwährend vollkommene Eintracht 
Graͤnzvertrag wird, ſobald wie moglich 
1 blade kommen. — Die Erklaͤrung der co⸗ 
a iſchen Truppen in Peru zu Gunſten der dor⸗ 
as Conſtitution hat den Peruanern das Recht 
die en, ihre Grundgeſetze durch ihre rechtmaͤ⸗ 
gen Abgeordneten beſtimmen zu laſſen. Die 
rüctigen Veränderungen entſprechen, allen Nach⸗ 
be an zufolge, den Wuͤnſchen und ge 
95 Volks. — Von Spanien iſt weiter kein ver⸗ 
Greifelter Verſuch zu beſorgen. — Merlko's 
edit in Europa ſteht höher als der aller uͤbrigen 
niſteez Freyſtaaten. Ein Bericht des Finanzmi⸗ 
liaters zeigt, daß die Einnahme von den natürs 
fr en Erzeugniſſen unfers Bodens allein zur Be⸗ 
5 aller unſrer ordentlichen Staatsausga⸗ 
bie danach — Die Beſchaſt verbreitet fc 
neu über bret e Gegenſtände, und gedenkt der 
Im aus eſchwarung mit folgenden Worten: 
Fend der letzten Monate ſind die wenigen 
tung de die noch immer ernſtlich an der Vernich⸗ 
is der Freiheit von 6 Millionen Mexikanern 


* 


(arbeiteten, entdeckt worden, 


General Negrete's 


uͤber Paraguay viele Notizen 


95. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 13. Auguſt 187. 


und ſie werden den 
Geſetzen des Staats gemäß, beſtraft werden.“ 
— Die Acten über die Sache des Pater Arenas 
find indeſſen noch nicht geſchloſſen. — Zu Tolaca 
haben neue Verhaftungen ſtatt gefunden. — 
0 Gemahlin hat den Kriegsmi⸗ 
niſter wegen ungerechter Verhaftung ihres Man⸗ 
nes anklagen laſſen, welche Anklage jedoch am 
16ten Mai von dem Ober⸗Geſchwornengerichte 
verworfen wurde. N g 

Der Courier frangais theilt in einem Aufſatz 
mit, von denen 
wir folgende herausheben. Eine große Rolle 
bei der Diktatur des Hrn. Doktor Francia ſpie⸗ 
len die Gefängniffe- Diejenigen, die man für 
gewoͤhnliche Verbrechen einſteckt, werden zwoͤlf 
Stunden des Tages in engen Zimmern ohne Fen⸗ 
ſtern noch Luftloͤcher gefperrt, deren Daͤcher durch 
die gluͤhende Sonne bis zu 50 Grad erhitzt wer⸗ 
den. Die Gefangenen gerathen dabei in einen 
ſolchen Schweiß, daß dieſer ihnen in Stroͤmen 
herabfließt, und von einer Hangematte zur an⸗ 
dern bis auf den Boden traͤuft. Und dennoch 
können fich dieſe glücklich gegen ſolche ſchaͤtzen, 
die wegen Staatsverbrechen . ſitzen. 
Denn die Gefaͤngniſſe dafuͤr beſtehen in ſehr 
feuchten unterirdiſchen Kellern ohne Luftloͤcher, 
die es nur in der Mitte geſtatten, daß man auf⸗ 
recht ſtehen kann. Dort ſind die Gefangenen in 
Ketten, die 25 Pfund wiegen, und eine Schild⸗ 
wach hält fie beſtaͤndig in Obacht. Bei Tage oͤff⸗ 
net man ihnen die Thuͤr ein wenig; mit dem un⸗ 
tergang der Sonne verfehließt man ſie wieder. 
Es iſt ihnen weder erlaubt, Licht zu haben, noch 
ſich mit irgend etwas beſchaͤftigen zu koͤnnen. 
Bart, Haare und Nägel wachſen ihnen, ‚ohne 
daß fie Mittel hätten, fie jemals abzuſchneiden. 
Wird einer der Gefangenen krank, ſo bewilligt 
man ihm keine Huͤlfe, es ſey denn bisweilen in 
ſeinen letzten Augenblicken. Aber auch dann 
darf man nur am Tage zu ihm kommen. Nachts 
wird die Thür hinter ihm verſchloſſen, und der 
Leidende iſt feinen Qualen allein uͤberlaſſen. 
Selbſt im Augenblicke des Todes werden ihm 
feine Ketten nicht abgenommen. — Da der Han⸗ 
del mit allen Nachbarſtaaten aufs Aeußerſte be⸗ 
ſchraͤnkt if; fo mußte dadurch freilich die Jndn⸗ 
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ſtrie im Innern geweckt werden. Die 
aber, deren ſich der Doktor Francia dazu bedient 
bat, find abſcheulich. Man kann . er habe 
das Volk mit Stacheln zur Induſtrie getrieben. 
So ließ er einen Galgen aufrichten, und drohte 
einem Schuhmacher, ihn an denſelben haͤngen 
zu laſſen, wenn er nicht den Schuhen die ver⸗ 
langte Form aufs Genaueſte gäbe: So werden 
freilich die Schmiede zu Schloſſern, die Schuh⸗ 
macher zu Sattlern, die Maurer zu Architekten. 
Um den Eifer indeß nicht erkalten zu laſſen, 
wurde ein Schmidt zu Zwangsarbeit verurtheilt 
weil er das Viſir einer Kanone ſchlecht geſtellt 
hatte. Ex 5 
Neu⸗Vorker Blätter enthalten folgende auf 
den Mittheilungen eines ſo eben aus Peru dahin 
zuruͤckgekommenen Neu⸗Porkers beruhende Nach⸗ 
richten uͤber die (ſchon mehreremale erwaͤhnte) 
letzte Umwaͤlzung in Peru, die wenigſtens eine 
zuſammenhaͤngende Ueberſicht dieſes Ereigniſſes 
geben. Seit dem Zeitpunkte der Aufloͤſung des, 
nur partiellen Congreſſes im Jahr 1825., wel⸗ 
cher die Dictatur von Peru für Bolivar beibe⸗ 
halten hatte, ſah das Volk auf die Erfuͤllung der 
Verſprechungen hinaus, daß eine reine und voll⸗ 
ſtaͤndige Volks Vertretung zuſammenkommen 
und die diktatoriſche Gewalt niedergelegt werden 
ſollte. Endlich ergingen Befehle zur Wahl von 
Repraͤſentanten durch ganz Peru, die, nachdem 
fie gewaͤhlt worden, im Anfange des Jahres 1826 
in kima ſich verſammelten. Es fanden einige 
Praͤliminar⸗Sitzungen ſtatt, ehe ſie ſich für den 
Congreß von Peru erklären konnten, allein es 
wurden in dieſen Sitzungen ſo freie und von 
einander abweichende Meinungen uͤber die Fort⸗ 
dauer oder das Aufhoͤren der unbeſchraͤnkten Ge⸗ 
walt des Generals geaͤußert, daß die Verſamm⸗ 
lung bald fuͤr gut fand — wie es allgemein hieß, 
theils durch Drohungen, theils durch Verſpre⸗ 
chungen von ſeiner Seite bewogen — ſich ſelbſt 
aufzulsſen. 52 Mitglieder unterzeichneten eine 
Bittſchrift an Bolivar, um Fortſetzung ſeiner 
Dictatur, was er annahm, und zugleich dem 
Volke einen andern Congreß verſprach. Die 
übrigen 13 nahmen nicht Theil an der Bitte und 
eines derſelben, Dr. Franc. Javier kuna de Pi⸗ 
zarro, wegen Patriotismus und Talenten ſehr 
belobt, ward verbannt. . ſt gehegte 
Mißtrauen uͤber Se fern ene Anefeneit 
eines großen columbiſchen Heeres im ande, ſo 
wie uber die muthmaaßlichen End⸗Abſichten Bo⸗ 


* 


— 2 —— 
Mittel livars begann nun ſehr zuzunehmen, und man 


glaubte, daruͤber nicht laͤnger in Zweifel zu ſeyn, 
als bald darauf der Entwurf zu einer Verfaſſung 
für Peru (ganz nach dem Zuſchnitte der Bolſvi⸗ 
ſchen) kund gemacht wurde, wovon Bolivar 
eigenſtaͤn dlich der Verfaſſer war. Die Haupt- 
zuͤge derſelben waren: ein Praͤſident auf Lebens⸗ 
zeit, ohne Verantwortlichkeit, mit der Befug“ 
niß, feinen Nachfolger zu wählen, dem Ober 
befehl der Land⸗ und Seemacht, der Verfuͤgnng 
uͤber die Staats⸗Kaſſe und der Ernennung der 
Civil⸗ und Militair-Beamten. Am 26. Juli, 
kurz vor General Bolivars Abreiſe nach Guaya⸗ 
quil, wurden alle Argentiniſchen, Chileniſchen 
und viele Peruaniſche Offiziere, die ſich in Lima 
befanden (unter ihnen General Nicochen, ein 
Peruaner, der ſich in der Schlacht bei Junin — 
fpäter unter General Alvear gegen die Braſilien 
— ausgezeichnet), in Einer Nacht feſtgenommen, 
und die Verhaftnehmung aller Argentiniſchen 
und Chileniſchen Bürger im Inlande, um inner⸗ 
halb 24 Stunden nach der Hauptſtadt gebracht 
zu werden, befohlen. Die einflußreichſten der? 
ſelben wurden verbannt, den uͤbrigen, gegen 
Buͤrgſchaftsſtellung für ihr Benehmen, zu blei- 
ben geſtatter. Als Grund fuͤr bieſe Verfuͤgun⸗ 
gen ward eine Verſchwoͤrung wider das Leben 
des Dictators angefuͤhrt, es iſt aber nichts der⸗ 
gleichen je erwieſen worden, noch hat irgend eine 
gerichtliche Verhandlung darüber ſtatt gefunden. 
Nach Bolivar's Abreiſe ergingen Befehle an die 
Praͤfekten der verſchiedenen Provinzen, Wähler? 
Verſammlungen zur Genehmigung des Verfaſ⸗ 
ſungs⸗Entwurfs und zur Ernennung des lebens 
laͤnglichen Praͤſidenten einzuberufen. Es heißt, 
daß alle möglichen Mittel angewendet worden 
find, das Volk zur Erlefung nur ſolcher Wähler 
zu bringen, die den Zwecken des Generals Bo⸗ 
livar günſtig waͤren. Die Wähler der Stadt 
Lima verſammelten ſich im September in jener 
Hauptſtadt, wo ein Freund Volivar's im 
Sitzungs⸗Saal derſelben die Verſammlung be 
drohte; ig chen den Entwurf und ernann? 
ten Simon Bolivar zum Praͤſidenten. In den 
Provinzen ging es eben ſo und in Arequipa be⸗ 
kam einer der Waͤhler, der einige Aenderungen 
zu dem Entwurf in Vorſchlag bringen wollte, 
die Weiſung, er werde ſeiner Sicherheit halber 
beſſer thun, wenn er ſchweige. Die Verfaſſung 
wurde ſchließlich am 9. December, dem Jahrs 
tage der Schlacht bei Ayacucho, von den meiſten 
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der Angeſtellten der Regierung durch ganz 
Öffentlich proklamirt und beschworen. In eie 
war auf dem großen latze eine Rednerbühne 
errichtet, den ma heran kee berleſen ald. 
war ein großer Volks Juſammenlauf, allein nur 
wenige Viva's ließen ſich vernehmen. 
zeit wollte man das Ganze wecke? 
durch das Benehmen ſeiner Anhaͤnger in Guaya⸗ 
"Wil, Cuenza und Quito einſehen können. In⸗ 
em ſie, gleich den weiter abgelegenen Departe⸗ 
menten Zulia, Maracaibo u. ſ. w. von den, in 
Venezuela ausgebrochenen Unruhen Veranlaſſung 
nahmen, ließen fe klar die Abſicht blicken, Co⸗ 
lumbiens Verfaſſung nach jener, welche nun 
eru bekommen hatte, umzumodeln, mit Boli⸗ 
var als lebensläͤnglichem Praͤſidenten. In Peru 
geriethen die Gemuͤther durch dieſe, theils klar 
vorliegenden, theils vorausgeſetzten Plaͤne in 
eine unbeſchreibliche Gaͤhrung; es war voraus⸗ 
‚sufehen, daß es, trotz der Anweſenheit colum⸗ 
koſcher Waffenmacht, bald zu einem Ausbruch 
kommen mußte, allein er kam von einer völlig 
unerwarteten Seite. Die Nacht vom 26. Ja⸗ 
nuar bieſes Jahres wurden die Oberbefehlshaber 
der columbiſchen Truppen, die Generale Lara 
und Sands, nebſt allen Oberſten und Oberſt⸗ 
Lieutenanten, die im Verdacht ſtanden, Volivar's 
Zwecke zu beguͤnſtigen, durch einen Subalternen⸗ 
Offizier mit etwa 50 columbiſchen Soldaten feſt⸗ 
genommen, früh am nächften Morgen ſicher im 
Sort von Callao verwahrt und etwa 8 Tage ſpaͤ⸗ 
r nach Buenaventura in der Provinz Choco 
geschickt. Die Stadt Lima kam in große Auf⸗ 
11 gung; keiner wußte, welche Perfonen verhaf⸗ 
3 worden, keiner, wer es gethan, noch wle 
das enden würde, jeder fuͤrchtete bie Ausſchwei⸗ 
ngen einer, nun, wie es ſchien, herrenloſen 
glledateske⸗ es war alles in der Sache dunkel; 
ein im Laufe des Tages erfchten eine Proela⸗ 
mation eines columbiſchen Offiziers (des Buſta⸗ 
fi ute) Namens ſeiner und feiner Helfer, worin 
ih dem Volke anzeigten, daß fie fo für das Wohl 
ubres Landes (Columbiens) gehandelt hätten und 
. Duͤrger Lima's nichts zu fürchten brauchten. 
en. fer Proklamation folgte eine zweite, wodurch 
en dieſelben erfärten: „Den Geſetzen und der 

fe rfaſſung Columbiens gänzlich unterworfen, 


been fie entſchloſſen, diefe auf jede Gefahr hin 
hre zu erhalten; — geſchreckt durch die ger 


nde Lage, in welche jene Republik durch 


die verbrecheriſchen Handlungen 


des Generals 


Ian 
uito, 


eru 
ima 


Um die 
der Zwecke Bolivar's 


Heneral Santander) 


Couriere mit der fr 


des Auswärtigen (Hr. 


ſter Heras, 
Haupt⸗Agent deſſelben in Peru, 


Die wahre Meinung 


der Stadfräshe von Guayaquil, Cuenza, 
N 5 e e wider die Vyr⸗ 
faſſung und beſtehende Regierung, und zu Gun⸗ 
ens Dictators und unbekannten Geſetzbu⸗ 
ches, gebracht worden, werde es ihnen unmoͤg⸗ 


lich, ohne ſich des Verraths an Columbien ſchul⸗ 


dig zu machen, gleichguͤltig in einer Angelegen⸗ 
heit zu bleiben, die das Wohl Aller betreffe und 
hätten fie ihrer Regierung (das hieß alſo dem 
ihre Unterſtuͤtzung wider die 
Uaternehmung irgend eines Neuerers angebo⸗ 
ten.“ Zugleich erklaͤrten fie den Peruanern ſich 
nicht der Annahme irgend einer Regierungsform, 
die fie ſich wählen moͤchten, entgegenlegen zu wol⸗ 
len. Die Freude ſowohl als das Erſtaunen des 
Volks, ſich von denen, die es ſo lange als ſeine 


groͤßten Unterdruͤcker angeſehen hatte, in die 


Freiheit geſetzt zu ſehen, nach ſeinen eigenen 
Waͤuſchen zu verfahren, war aͤußerſt groß. Die 
vornehmſten Einwohner Lima's verſammelten 
ſich ſogleich; Peru wurde als unabhaͤngige Na⸗ 
tion, keines Menſchen und keiner Familie Erb⸗ 
ut, erklart; die, nach der Boliviſc en gemodelte 
erfaſſung abgefchafft und beſchloſſen, daß neue 
Kepräfentanten zu einem, bald möglichft zu ver⸗ 
ſammelnden Congreſſe gewaͤhlt werden follten. 
An Gen. Sta. Cruz, der ſich damals in Choril⸗ 
los befand, und die andern Mitglieder der pro⸗ 
viſoriſchen Regierung, ward eine Deputation 
geſandt, um erſteren um die Annahme des Praͤ⸗ 
ſidenten⸗Amtes, bis der neue Congreß zuſam⸗ 
mentreten konne, zu erſuchen, auch wurden 
\ hlichen Botſchaft in die ver⸗ 
ſchiedenen Provinzen abgeſandt. Die Miniſter 
ö N Pando) und Innern leg⸗ 
ten ihre Stellen nieder und es wurden Andere an 
die ſelben ernannt. Der Kriegs⸗ und Seemini⸗ 
früher Bolivars Secretair und ein 
N hielt ſich in Cho⸗ 
rlllos nicht hoher, ging an Bord einer Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Kriegsbrigg und kam mit derſelben nach 
Guayaquil. Sehr merkwuͤrdig iſt es, daß 


— 


die Umwaͤlzung ohne alles Blutvergleßen bewirkt 


wurde und nach 48 Stunden alles ruhig war. 
der Limaner legte ſich klar 
durch gegenfeitige Begluͤckwuͤnſchungen und durch 
Freudenerweiſungen an den Tag. Bis zum Iſten 
Maͤrz melden die Nachrichten aus den Provin⸗ 
en, daß dem Erguſſe in der Hauptſtadt gleiche 
Gefühle mit begeisterter Einſtimmüung entgegen⸗ 


gekommen ſeyen. Die Wahl von Repraͤſentan⸗ 
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ten zum neuen conſtituirenden Congreß ging raſch 
vorwaͤrts und man erwartete, daß derſelbe zu 


Anfange Aprils in Lima zuſammentreten würde, 


— Was die Unternehmung der Columbiſchen 
Truppen betrifft, ſo wurde allgemein angenom⸗ 


men, daß ſie aus freiem Antriebe patriotiſcher 
Gefuͤhle in Buſtamente und feinen Freunden ohne 


alle Einwirkung einer hoͤhern Behoͤrde hervor⸗ 


gegangen ſey. Spaͤtere Ereigniſſe laſſen jedo 


vermuthen, daß der Vice⸗Praͤſident von Colun 1 


bien die geheime Triebfeder mag geweſen ſeyn. 
Die Freude, welche er oͤffentlich an den Tag 
legte, als die Nachricht nach Bogota kam und 
feine amtliche Gutheißung und Belobung jener 
That, ſind ſtarke Gruͤnde zu dieſer Vermuthung. 


Braſilien. 

Rio de Janeiro, vom 10, Juni. — Die 
Friedens⸗Präliminarien zwiſchen Braſilien und 
der Republik Buenos-Ayres find am Sten Juni 
durch den Braſiliſchen Miniſter der auswaͤrtigen 
Anhelegenheiten und dem Abgeordneten der Re⸗ 
publik, Don Joſe Garcia abgeſchloſſen und un⸗ 
terzeichnet worden. Letzterer iſt am Tage dar⸗ 
auf in dem brittiſchen Kriegsſchiffe Heron zur 
Einholung der Ratifikation nach Buenos⸗Ayres 
abgeſegelt. Es herrſcht allgemeine Freude über 
dieſe glückliche Wendung der Dinge, und die 
Kaufleute bereiten ſich ſchon, ihre Handelsver⸗ 
bindungen mit den La Plata⸗Staaten wieder 
anzuknüpfen. Dieſes für beide Länder fo er⸗ 
wuͤnſchte Friedenswerk iſt beſonders dem engli⸗ 
ſchen Kabinette zuzuſchreiben, deſſen Geſand⸗ 


te ſowohl hier als zu Buenos⸗Ayres auf das 


Thaͤtigſte beſchaͤftigt waren, die Aus ſoͤhnung zu 
Stande zu bringen. Die Friedens⸗Bedingungen 
ſollen ſeyn, daß Braſilien im Beſitz des ſtreiti⸗ 
gen Punkts, Montevideo und der ganzen cispla⸗ 
tiniſchen Provinz, bleibe, und die Schiffahrt auf 
dem Plata und Uraguay für alle Nationen frei 
ſey. Die Unterhandlung in Rio ward beſonders 
durch den engliſchen Geſandten, Hrn. Gordon, 
mit großer Geſchicklichkeit geleitet. Man er⸗ 
wartet jetzt mit Gewißheit, daß der Kaiſer nach 
Europa gehen werde, und es ſoll ſeine Abſicht 
feyn, nach Anordnung der Angelegenheiten Por⸗ 
tugals, ſich durch Bereifung Frankreichs und 
Englands mit den Staats⸗Einrichtungen djefer 
Länder näher bekannt zu machen. 

Einem in hieſige Blaͤtter eingeruͤckten Berichte 
des Finanzminiſters zufolge, betragen die oͤffent⸗ 


lungen gehabt hat. 


lichen Einnahmen im J. 1826 7,578,473 Mil⸗ 
reed; die Ausgabe 7,413; lieberſchoß der 
Eiinnahme 151,260. Die Staatsſchuld eich 1 
zu Ende deſſelben Jahres 31,228,593 Milrees, 
Die Ausgaben fuͤr das ganze Jahr werden auf 
17,219,088 und die Einnahmen nur auf 6,300. 000 
Milrees angeſchlagen. Der Miniſter zeigte aber 
in feinem Berichte, daß weder die Staatsſchuld 
noch der Betrag des Defizits Beſorgniſſe einflo⸗ 
ßen dürften, da nur einige Friedensjahre und 
Erſparniſſe in den öffentlichen Ausgaben hinrei⸗ 
chen würden, um die Finanzen wieder in Ord⸗ 
nung zu bringen. 
Das Papiergeld iſt um 10 pCt. und der Cours 
auf London um 6 pCt. geſtiegen. 
Im Senate iſt ein Geſetzvorſchlag durchgegan⸗ 
gen, wodurch der Ausfuhrzoll auf Gold von 28 
auf 8 pCt. herabgeſetzt wird. Br 
Engliſche Blätter enthalten Nachrichten aus 
Rio⸗Janeiro bis zum 19. Mai. Hienach hat 
ten die Truppen von Buenos⸗Ayres neue Vor⸗ 
theile über die Braſilier erfochten, und mau 
glaubt, daß dies einen guͤnſtigen Einfluß auf die 
durch den Abgeordneten von Buenos⸗Ayres in 
Rio⸗Janeiro angeknuͤpften Friedensunterhand⸗ 
In den letzten 
Verhandlungen der beiden Kammern hatte 
viele Lebhaftigkeit geherrſcht; die Legisla⸗ 
tur ſtand in heftigem Zwieſpalt mit den Mini? 
ſtern, da dieſen letztern die ungluͤckliche Wendung 
zum Vorwurf gemacht ward, die unter ihrer 
keitung die Kriegsangelegenheiten im Süden ge⸗ 
nommen haben. ER “ 


Briefe aus Cartagena vom Iten Juni melden a 
aus Bogota vom 21. Mai, daß die Ablehnung 


der Reſignation Bolivars vom Senat noch nicht 


final beſchloſſen geweſen, aber die Sache am 
6. Juni wieder habe discutirt werden ſollen. 

war aber eine Deputation des Senats im Be 

griff, nach Cartagena abzugehen, wo Bolivar in 

Begleitung des Herrn Cockburn aus Caracas er“ 

wartet wurde, um ihn um abermalige Uebernahme 

der Leitung der Staatsgeſchaͤfte zu erſuchen. 


f Vermiſchte Nachrichten. 


Der Graf Capo d' Iſtria hat feine Entlaſſung 
aus dem Ruſſiſchen Dienſte nachgeſucht und fache 
von des Kaiſers von Rußland Majeftät, mitte 


eines eigenen Ukas, in den ſchmeichelhaft ſten 


| eſt 
Ausdrücken über die bon ihm dem ruſſiſchen Reiche 


5 


und dem hochſeligen Kaiſer Ale ander geleiſteten 
Dienſte erhalten. | er 


de Die Berliner Zeitung enthält Folgendes: „In 
Bla remer Zeitung und in andern oͤffentlichen 
Glättern finden wir die Nachricht, daß als 
Afauns Tod Jeſu am 14. April d. J. in der Gar⸗ 
iſonkirche zu Berlin aufgefuͤhrt wurde, dem 
melung der Demoiſelle Sonntag „ein wildes lär- 
endes Beifallklatſchen“ gefolgt ſey. Wir koͤn⸗ 
N verſichern, daß diefe Nachricht von einem 
IE Recht als Höchft unſchicklich gerügten Beneh⸗ 
en gaͤnzlich erdichtet iſt. . 


darms mit den Händen bei erkranktem Vieh, fur 
Zeit, wo der Milzbrand graſſirt, leicht gefaͤhr⸗ 
lich wird, auch ſicherer mit Salztraͤnken und 
Clyſtieren bewirkt werden kann. Es kommt bei 
dem Milzbrand des Rindviehs viel auf zeitiges 
Aderlaſſen, auf das Schwemmen in kaltem Waf- 
ſer und auf ein zureichendes eiterndes Haarſeil 
an. Das Haarfeil wird an der linken Seite von 
der Rückenfäule herab mit einer zwei Schuh lan⸗ 
gen Haarſeilnadel gezogen, und iſt hier wirkſa⸗ 
mer als am Bruſtlappen (dem fi ogenannten Triel.) 


Aus Wien ſchreibt ein Fremder uͤber den jun⸗ 
gen Herzog von Reichſtadt Folgendes: „Die 
Kaiſerl. Familie begiebt ſich jeden Abend in eines 
der Franzoͤſiſchen, Italieniſchen oder Deutſchen 
Theater. Hier habe ich mehrere Male Gelegen⸗ 
heit gehabt, den jungen Herzog von Reichſtadt 
zu 5 Man hat mir mehrere Züge von ihm 
erzaͤhlt, die einen feſten Willen und große Leb⸗ 
haftigkeit des Geiſtes bekunden. Es wird ſehr 
viel Sorgfalt auf ſeine Erziehung verwendet, und 
er ſpricht die vorzuͤglichſten Europäifchen Spra⸗ 
chen mit gleicher Fertigkeit. In ſeiner Geſtalt 
iſt nichts, was an die ſeines Vaters erinnerte, 
ausgenommen das Feuer in ſeinem Blick; wohl 
aber hat er viel Aehnlichkeit mit ſeinem Groß va⸗ 
ter, dem Kaiſer, der ihn zaͤrtlich liebt, und ſich 


Kid Regierungsbezirk Merſeburg, haben ſeit 
urzem wieder mehrere Perſonen die unvorſich⸗ 
dar Behandlung milzkranken Viehs mit dem Le⸗ 
en büßen muͤſſen. Im Dorfe Leißling, Weir 
enfelſer Kreiſes, erkrankten am raten v. M. 
rei Stuck Nindoieh am Milzbrande. Die Eis 
genthümer derſelben hielten die Krankheit für 
ine gewoͤhnliche Verſtopfung und riefen den 
immermann Schmidt und den Einwohner Buſch 
zum Beiſtande herbei. Beide ſuchten dem er⸗ 
ankten Vieh durch Eingreifen in den Schluß⸗ 
darm Linderung zu verſchaffen, allein ohne Er⸗ 
folg. Das eine jener Stücke fiel, die beiden 
andern wurden durch den Einwohner Koͤhler ge⸗ 
(chlachtet. Das Fleiſch von den letztern wurde 
sefehenft und zum Theil verfpeift. Ungefähr 
8 10 Tage nachher, als dies vorgefallen war, 
erk ankte Schmidt. Der herbeigerufene Arzt 
geſchwie ſogleich eine entwickelte Entzuͤndungs⸗ 
ht am rechten Arm für die ſchwurze Blat⸗ 
ken Alle geleiſtete Huͤlſe blieb jedoch ſchon 
uchtlos und der Kranke verſchied den Morgen 
Brauf. Am 24ften o. M. brach auch bei dem 
Une die ſchwarze Blatter aus. Auch biefer 
fü gluͤckliche, ob er gleich ſogleich ärztliche Hülfe 
ne „konnte nicht gerettet werden. as Le⸗ 
bek Koͤhlers, welcher ebenfalls die Krankheit 
an 8 „ ſcheint erhalten zu werden, da er ſofort 
lich er inficirten Stelle operirt worden iſt. Aehn⸗ 
e ungluͤcksfaͤlle haben ſich noch im verfloſſenen 
einenat im Querfurter Kreiſe ere net. In 
Kön über diefe traurigen Ereigniſſe von der 
latte Regierung hierſelbſt im heutigen Amts⸗ 
lbee erlaſſenen Bekanntmachung bemerkt die⸗ 
Kenblu daß das ſogenannte Ausziehen des Nuͤ⸗ 
Sc bei dem Nindvieh elne ganz nußlofe 
ion iſt, und daß das Reinigen des Schluß⸗ 


öffentlich ſtets mit ihm unterhält.‘ 


Die Anzahl der Badegaͤſte am 19. Juli in Tep⸗ 
fi betrug nach der General⸗kiſte 1153. Zu Carls⸗ 
bad zaͤhlte dieſe Liſte am 21. Juli 14533 zu Mae 
rienbad am nämlichen Tage Foa und zu Fran⸗ 
zens bad, gleichfalls am 21. Juli, 251 Badegaͤſte. 


Das Leichenhaus des neuen Friedhofs in 
Frankfurt liegt vor der Stadt. Es hat vor den 
bis jetzt beſtehenden Anſtalten ähnlicher Art den 
Vorzug, daß die Leichen nicht zuſammen in einem 
Zimmer liegen, ſondern jede einzelne in eine be⸗ 
fondere Zelle gebracht wird, wo durch die darin 
gebaute hohe Kuppel ſich alle Duͤnſte verziehen, 
und die angebrachten Luftzuͤge jederzeit reine und 
geſunde kuft erzeugen. Saͤmmtliche Zellen wer⸗ 
den mit warmer kuft geheizt und mit Gas er⸗ 
leuchtet, und koͤnnen durch den in der Mitte lie⸗ 
genden Wächter Saal — aus welchem roße 
ben iw in alle Zellen gehen — ſehr gat uͤberſe⸗ 

en werden, Aus jeder einzelnen Zelle ſol. in 
dem Waͤchter⸗Saal eine ſehr innreiche Vorrich⸗ 


a a . EEE Er 


tung angebracht werden, f ſich die 
kleinſte Spur von Wiederbelebung faylbar macht. 
Nahe an dieſen Zellen befindet ſich ein Zimmer 
nebſt einer Badſtube, wo ſich jederzeit ein voll⸗ 
ſtaͤndiger Apparat von Medikamen 
ſoll, um einen etwanigen Scheintodten nach allen 
mediziniſchen Regeln behandeln zu koͤnnen. Der 
Begräbnißplatz ift als engliſche Gartenanlage be⸗ 
bandelt, und mit den berrlichſten Baͤumen und 
Blumen bepflanzt. 53 


In Genf hat die Polizei einer Menagerie mit 
Klapperſchlangen den Eintritt in den Kanton ver 
boten, indem dergleichen Gaͤſte keinen Nutzen 
bringen, wohl aber hoͤchſt gefährlich find. 


Ein Englaͤnder hat die Kunſt erfunden, aus 
Abſchnitzeln von Leder einen dem Papier aͤhnli⸗ 
chen Stoff zu verfertigen. Dieſer Stoff, Leder⸗ 
papier genannt, wird auf dieſelbe Art, wie das 
gewoͤhnliche Papier, verfertigt; wenn es ſorg⸗ 

faͤltig geleimt und unter die Preſſe gebracht wor⸗ 
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durch welche ſich die den iſt, 
ai bar; auch kann es ſtatt des Maroquins und an? 


wird es ſehr weich und zugleich ſehr halt⸗ | 


dern ähnlichen Stoffen beim Einbinden 1 
cher, Ueberziehen der Schreibtiſche und Meube 


der Buͤ⸗ | 


ten befinden verwendet werden, und nimmt Vergoldung / 0 


wie jede beliebige Farbe an. 

Die heute erfolgte gluͤckliche Entbindung mel’ 
ner guten Frau, geborne Sattig, von eine . 
geſunden Maͤdchen, gebe mir die Ehre ergeben 
anzuzeigen. Trebnitz den 5. Auguſt 1827. 


F. A. Stahr, De, med. el chif 


Wir tiefgebeugten Eltern zeigen den ſchmerz⸗ 
vollen Verluſt unſerer innigſtgeliebten Tochter 
Henriette Amalie, in einem Alter von 19 
Jahren 5 Monaten 9 Tagen, allen theilnshmen⸗ 
den Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt 
an. Breslau den 10. Auguſt x 172 

Fleiſchermeiſter Gottlieb Lehman 
Roſine Lehmann. wei 
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| Wilechsel-, Geld⸗ und Efferten- Course von Breslau 


vom Iten August 1827. 


: 2 Pr. Courant. © 
Wechsel- Course. 


Geld 8 

Amsterdam in Cour... 2 Mon- 1428 3 
Hamburg in Banco. Vt“ — 4515 3 
Ditto .. - 4W, — — o 
8 Ditto 2 Mon. 35555 — 5 
London für a Pid. Sterl. » 3 Mon. 6. 0 = + 

5 Paris für 300 Fr. 2 Mon. „ 
Leipzig in Wechs. Zahl.. a Vista | — 1053 2 
Diete „ FM Zeh — 2 
Augsburg.. 2 Mon. 1053 — 3 
Wien in 20 KR... 1 Vista — — 2 
Die une. Mon, 05 22 
Berlin Vista - 992 8 

II Dio 2 Mon. | — 997 9 
2 $ 0 

+ Geld - Course. > 

v x BER 4 1 0 
Holland. Rand Ducaten . | Stück — 98 © 
Kaiserl. Ducaten SE 7 — 8 
Friedrichsd’or % ia ieee 2 0 


Pr. Courant. 


Effecten - Course. 2 Briefe Geld” 
Baudo- Obligationen 98 


865 


Staats- Schuld- Scheine 
Preufs, Engl. Anleihe von 1818. 
Ditto Ditto von 1822 
Danziger-Stadt-Obligat in Thl. 
Churmärkische ditto 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. 
Breslauer Stadt- Obligationen 


29 


974 


a ö 


SEF 


Dito Gerechtigkeit ditto 99 rau 
Holl. Kans et Certiſieate * 
Wiener Einl. Scheine 421 
Ditto Metall. Obligs it.. a R 

Ditio Anleihe-Loose . +» + — a 
Ditto Bank-Actiee 4 
Schles, Pfandbr. von 1000 Rthir, I 104% 

Ditta Ditio 500 Kıhlrı 10564 

Ditto Ditto 100 KRtblr. — 


Neue Warschauer ‚Pfaudbr. . 
Discontoo 00 Ur 


GaSGG60CGEGEDEBEGESREBDDEOBODBBDEDEGERLEOLLELOBDEEDE.LEe® Soccer N 
7. 


Theater. Montag den 13ten: 


Dienſtag den 14ten e i 
jenſtag den aten: Das Taſchenbuch. Hierauf zum erſtenmal 
Ausſteuer oder das Duell. 5 


8 Röschen 


Luſtſpiel in 3 Aufzuͤgen. Frei nach dem 


Franzöſiſchen bearbeitet von Friederike Ellmenreich. 


* 
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In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs Expedition, Wilhelm Gottlieb Korn's 
f Buchhandlung iſt zu haben: nes n 
Darstellungen, geographische, zur ältesten Geschichte und Geographie von Aethiopien u, 
3 Aegypten von H. v. L. gr. 8. Berlin. Duncker & H. (mit IH W 
; EIER EN ; 4 Athlr. 15 Sgr. 
Mittermaier, Dr. A., der gemeine deutſche bͤrgerl. Prozeß in Vergleichung m. d. preuß. u. franz. 
Civilverfahren. ater Beitrag. ate Auflage. gr. 8. Bonn. Marcus. br. 1 Kthlr. 
Horatius, De F., ſaͤmmtliche Werke. Ueberſetzt und gusfuͤhrl. erläutert von Dr. M. Erneſti. 
ar Bd. Satiren u. Briefe. Auch unter d. Titel: Sammlung der roͤm. Claſſiker. 8. Muͤnchen. 

& Fleiſchmann. br. e a I Rlhlr. 20 Sgr. 
chießler, W., Thalia. Almanach dramat. Spiele f. d. Jahr 1827. 1g. Wien. Mayer, br. 

I ı Athir. 5 Sgr. 


Sammlung von Schweizer Kuͤhreihen und Volksliedern. Ite verm. u. verb. Aufl. gr. quer Fol. 
6 Bern. (Schmidt in L.) br. ö N 5 Rthlr. 20 Sgr. 
zoldgrube, die Engliſche, für das bürgerliche Leben. 38 u. 48 Bochn. 8. Ulm. Ebner. broſch. 


1 Rthlr. 10 Sgr. 


- 


Die erſten 6 Bände der Siebenten Auflage. der allgemeinen Reol⸗Encyclopaͤdie, oder 
Converfations⸗Lexikon find ſo eben angekommen; und koͤnnen von den Subſcribenten 
gefaͤlligſt in Empfang genommen werden. N f = 


fuͤr Reiſende nach dem Schlefifchen Rieſengebirge und der Grafſchaft Glatz, 
f oder i - 
Wegweiſer durch die intereſſanteſten Parthien dieſer Gegenden. 
Bearbeiter t ? 
- \ von N 
Friedrich Wilhelm Martiny. . 
Dritte vermehrte Auflage. ; 
Breslau und Leipzig bei Wilhelm Gottlieb Korn. 5 


> 5 
N Ar 


Ausgabe mit 1 Kupfer: 1 Rthlr. 10 Sgr. gebunden: 1 Rthlr. 15 Sgr. 
25 Ausgabe mit 10 Kupfern: 1 Rthlr. 25 Sgr. gebunden: 2 Rthlr. N 


day, e Auflage diefes andbuchs und Wegweiſers; Beweis genug, welches Beifalls ſich 
(ande beim Publikum zu erfreuen gehabt hat. Der Verfaſſer hat es auch wiederum nicht fehlen 
MA le gute Meinung für diefes Buch zu rechtfertigen, den Inhalt deſſelben hier und da zu ers 
zel u und dem Ganzen daher noch ein größeres. Intereſſe zu geben. Außer denen fruͤher ange⸗ 
liehen und bearbeiteten Neife Touren, wird der Leſer mehrere neue, und darunter auch die fo aus 
5 ude Parthie nach dem 6 Meilen von Breslau entfernten, Ruhmberge finden. 


deltdie reunde und en unſerer vaterländifchen Gebirgs Gegenden erhalten hiermit die 


8 Getreide⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den Dr; Auguſt 1827. : 
1 nd oͤchſter: 0 Mittler: Niedrigſter: 
Neigen 1 5 12 18 Sgr. f. — 1 Rthlr. 13 Sgr. 3 Pf. — 1 Ahle 8 Sgr. 6 f. 
Leg en 1 Kthlr. 17 Sgr. 6 Pf. — 1 Rthlr. 13 Sgr. 3 Pf. — 1 KAthlr. 9 Sor f 
Haf e 2 Mihlr. 29 Sgr. „ Pf. — ⸗Kthlr. 28 Sgr. 6 Pf. — „ Kthlr. 28 Sor 7 f. 
er. „ Kthlr, 26 Sgr. 6 Pf. — ⸗Kthlr. 23 Sgr. 6 Pf. — ⸗Kehlr. 20 Sgr. 6 Pf. 


S : . f 
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Angekommen e Fremde. R 
In den drei Bergen: Hr. Graf v. Feruemont, Negierungsrarh, von Oppeln; Hr. Meyer 
Kaufmann, von Schwedt. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Neumann, Stadt⸗Syndikus, 
Burghardt, Steuer-Rendant, beide von Grünberg; Hr. Cron, Kaufmann, von Koln a. Rhein; n 
Stegmann, Kaufmann, von Donzig; Hr. Rex, Muſtk⸗Director, Hr. Tallaker, Kaufmann, beide vo 
Berlin. — In der goldnen Gaus: 855 v. Tſchiſchwitz, von Glatz; 1 Filitz, Bauco⸗D rector, 
von Berlin; Hr. Schummel, Wirthſchafts⸗Inſpector, von Neudorff; Hr. Knoblauch, Kaufmann, vor 
Trieſt; Hr. Jannowitz, Kaufmann, Hr. Töpfer, Partikulier, beide von Berlin. — I m Rauten, 
krauz: Hr. Geisler, Oberamtmann, von Dziewentline. — Im 8 Baum: 5 v. 5 
roezewsky, von Leipe; Hr. v. Potworowsky, von Gola; Hr. Pilasky, Kammergerichts⸗ eferend / 
von Berlin; Hr. Woſſidlo, Apotheker, von Polen; Hr. v. Karnickl, aus Polen; Hr. Emmert, 
Gutsbeſ., von Liegnitz; Hr. Laube, Juſtiz⸗Commiſſ.⸗Rath, von Ratibor; Hr. Harniſch, Forſt Jude 
tor, von Tarnowitz; Hr. Puſch, Krels⸗Phyſikus; ven Liegnitz. — Im blauen Hirſch: Hr. Gral 
v, Dyhrn, von Stronn; Hr. v. Fragſtelu, Kopitain, von Orzeſche; Hr. v. Welezin, von Czechowißz; 
r. Gleim, Kanzlei⸗Aſſeſſor, von en Hr. Brzozowsky, Regierungsrath, Hr. Wandelt, Obel 
ppellations Gerichts⸗Secretair, beide von Poſen. — Im goldnen Zepter: Hr. Graf v.? 
lewsky, von Kaliſch; Hr. Bandke, Profeſſor, von Krakau; Hr. Redtel, Kapitain, von Medzibor, 
— n der großen Stube: Hr. v. Simiatkowsky, von Kalinowe; Hr. Kosmeli, Landgerichts 
rath, von Sie er He Vorwerk, Zuchthaus⸗Juſpektor, Hr. Kretſchmer, Partikulier, beide von 
Kawicz; Hr. Goͤrlitz, Gberamtmann, von Karlsrühe; Hr. Goſſa, Burgermeiſter, von Feitenberg. — 
In a2 goldnen Löwen: Hr. Berger, Rendaut, Hr. Gerſtenberger, Kontrolleur, beid; von Op 
deln. — In der goldnen Krone: Hr. Hoffmann, PolizeisSecretair, von Liegniß; Hr. Kuj 
wa, Registrator, von Poſen. — Im goldnen Baum: (Odergaſſe): Hr. Kunze, Rentmeiſtel 
a. 8. G. H. Poſen. — Im Kronprinz: Hr. v. d. Lippe, Spediteur, von Maliſch; Herr Gott 
ſchalk, Guͤtsdeſ., von Neumarkt; Hr. Köhler, Wirthſchafts-Inſpeetor, von Liegnitz. — Im Pet 
vat-Logis: Hr. v. Schutter, General Major, von Reiſſe, am Ring No. 6; Hr. Knajewsky, Pro 
feſſor, von Lenezyez, Schmiedebruͤcke Nro. 335 Hr. Gernlein, Kaufmann, von Liegnitz, Fiſchergaſſt 


No. 11; Hr. v. Demoulin, Kondueteur, Neumarkt No. 9.“ 


; Warnung ß : Anzeige. y 
Der Inwohner Johann Gottfried Kranfe aus Wederau, Bolkenhayner Kreiſes, 58 Jahl 
alt, iſt wegen der in der Nacht vom ı6ten zum 17ten December 1824 auf dem Wederauer Nieder 
hofe vorfäglich veruͤbten Brandſtiftung, durch welche ein Menſch das Leben verloren hat, durch 
die Erkenntniſſe beider Inſtanzen verurheilt worden: 5 
mit der Strafe des Feuers vom Leben zum Tode gebracht zu werden. 7 
Durch die Allerhoͤchſte Cabinets⸗Ordre vom 22ſten Juni l. J., iſt dieſe Todes ſtrafe aber in lebens 
wierige Zuchthausſtrafe verwandelt worden. Fuͤrſtenſtein den ten Auguſt 1827. 1 
Reichsgraͤflich v. Hochbergſches Gerichts⸗Amt der Herrſchaften Fuͤrſtenſtein und Rohnſtock⸗ ‘ 
(WohlruntigkeitssBeitrdge) Für dſe Durch Waſfersnoth verunglückten Bewohner der Glatzer U 2 
Habelſchwerdter Kreife, find ferner an milden Beiträgen eingegangen: Von dem Herru Ingenieur⸗Hauptmaut 
Schubert 3 Rthlr. Von den Herren Offizieren der Silberberger Garnifon und einigen Leuten der Iten Oiviſſons“ 
Garniſon⸗Compagnie 9 Rthlr. 21 Sar. Breslau den 12. Auauſt 1827. v. Strantz u1ſte. ö 
(Edictal⸗ Citation.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnſgl. Ober⸗Landes⸗Gerichts wird 
auf Antrag des Ofheii fisci der ausgetretene Cantoniſt, Schuhmachergeſelle Gottlieb S choͤd e w ig. 
aus Kobelau, Nimprſcher Kreiſes, welcher ſich vor mehrern Jahren heimlich entfernt, und feif/ 
dem bei den Eanton⸗Reviſtonen nicht geſtellt hat, zur Ruͤckkehr binnen 12 Wochen in die Koͤnigl. 
Preuß, Lande hierdurch eke und da zu 2 85 Verantwortung hierüber ein Termin auf 
den 26ſten October c. Vormittags um 1x Uhr vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rat 
Hĩpner anberaumt worden, zu felbigem auf das hieſige Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Haus vorge’ 
laden. Sollte Beklagter in dieſem Termine nicht erfcheinen, auch nicht wenigſtens ſchriftlich 
welden; fo wird gegen ihn als einen, um ſich dem Kriegsdienſt zu entziehen Ausgetretenen ver 
fahren und auf Confiscation feines geſammten gegenwärtigen, als auch künftig ihm etwa zufalleu⸗ 
den Vermögens zum Beſten des Fisch erkannt werden. Breslau den Iten Juny 1827. 5 
Koͤnigl. Preuß. Dberz Landes; Gericht von Schleſien. 


Beilage 
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Beilage zu No. 95. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
8 Vom 13. Auguſt 1827. . 


(deffentliche Vorladung.) In der Gegend von Rothhaus, Neißer Kreiſes iſt am 
Iten Jah fe. ein 10 Einem Pferde beſpannter Wagen, worauf einige alte Kleidungsftüce und 
2 Etr. 93 Pfd. Wein in 10 Gebinden befindlich geweſen, angehalten worden. Da die Einbringer die⸗ 
fer Gegenſtände entſprungen und dieſe, fo wie die Eigenthuͤmer derſelben unbekannt ſind, ſo wer⸗ 

en dieſelben hierdurch oͤffentlich vorgeladen und angewieſen, a dato innerhalb 4 Wochen und ſpaͤ⸗ 
keſtens bis zum 28ſten Auguſt d. J. ſich in dem Königlichen Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Neuſtadt zu mel⸗ 
den, ihre Eigenthums⸗Anſpruͤche an die in Beſchlag genommenen Sbjecte darzuthun, und ſich we⸗ 
gen der geſetzwidrigen Einbringung derſelben und dadurch veruͤbter Gefaͤlle⸗Defraudation zu ver⸗ 
antworten, im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß in Gemaͤßheit des §. 180. Tit. 5r. 

l. 1, der allgemeinen Gerichts⸗Ordnung fie mit ihren Anſpruͤchen fuͤr immer werden praͤkludirt, 
egen fie in contumaciam reſoloirt, und über die angehaltenen Gegenſtaͤnde nach Vorſchrift der 
ſetze werde verfahren werden. Oppeln, den often July 1827. > 
8 Königliche Regierung. Abtheilung fuͤr die indirecten Steuern. 
Ri (Bekanntmachung.) Auf den Antrag des Seiler Wespe ſoll das zum Nachlaß der Chri 
lane Eleonore Wespe gehörige und wie die an der Gerichtſtelle aushaͤngende Tarausfertis 


gung nachweiſet, im Jahre 1827 nach dem Materialien⸗Werthe auf 7272 Nthl. 29 Sgr., nach 


m Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Prozent aber, auf 8724 Rthlr. 13 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzte Haus No. 1364 


und 1381 des Hypothekenbuchs, neue No. 3., auf der Katharinenſtraße, im Wege der ebw 


gen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfä ige ierdurch 
aufgefordert und eingeladen, in dem hierzu ein für allemal angefegten Termine, na 9 en 14ten 


eptember a. c. Vormittags 10 Uhr, vor dem Herrn Juſtizrakhe Beer in unſerm Parteienzim⸗ 


mer No. 1, erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu 


vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein 
katthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
letenden erfolgen werde. Breslau den 18. May 1827. Das Koͤnigl. Stadtgericht. 
7 Subhaſtatſons Bekanntmachung) Auf den Antrag der Erben des verſtorbenen Kauf⸗ 
ann Freege ſoll die auf der hieſigen Zucker⸗Raffinerie ſtehende Actie Nr. 250 — 1000 Kehl. bis 


1100 Kthl. an Werth, im Wege der freiwilligen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden 


ar Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama e und eingeladen, in dem 
But angeſetzten Termine den rg ten September d. J. Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn 
a iz⸗Rath Metzke in unſerm Partheienzimmer Nr. 1. zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen 
> Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und je x 
Mocktgen, daß demnaͤchſt nach eingeholter Genehmigung der Intereſſenten der Zuſchlag an den 
eiſt⸗ und Beſtbiethenden erfolgen werde. Breslau den 2often Juny 1827. . 
$ Koͤnigliches Stadtgericht hieſtger Reſtdenz. 
pot Dekanntmachun g.) Auf den in der Uckermark im Prenzlower Kreiſe beiegenen, im Py⸗ 
put ekenbache des Koͤnigl. Kammergerichts Vol. IV. Pag. 449. verzeichneten und dem Kreis⸗De⸗ 
= irten Carl Dettlof von Winterfeld gehörigen Ritterguͤtern Kutzerow, Dolgen nebſt Anthei⸗ 
des Schoͤnwerder und Bandelow, haften jetzt aus dem Erbtheilungs⸗Nezeſſe uͤber den Nachlaß 
Hauptmanns Siegismund Dettlof von Winterfeld de dato Prenzlow den aaſten und 25ſten 


babe 1774 folgende 4 Poſten sub rubrica III. No. 1. 6600 Rehlr. Alimenten und Wohnungs 


er für Louiſe Sophie von Winterfeld, gebornen von Arnim; No. 2. 6909 Rthlr. 12 G9 


€ f. an Ehegelder fir eben dieſelbe; No. 3, 3500 Rthlr. für die Oberſt⸗kieutenantin von Eickſtede, 


1 Sophie gebornen von Winterfeld; No. 4. 7500 Rthlr. für Eliſabeth Tugendreich 


f Eigen interfeld; die beiden erſten Poſten ſind nach dem, am gten Februar 1783 erfolgten Tode der 


ein durch den am 17. und zoften Mär; 1783 errichteten Erbtheilungs⸗Rezeß auf ihre 


* en 


neun fie überlebende Kinder die Geſchwiſter von Winterfeld, vererbt und die reſp. Vertheilung und 
Vererbung iſt in dem Hypothekenbuche vermerkt. Die Poſt ad 3. fiel dagegen nach dem Tode de x 
Eigenthümerin nach Ausweis des Erbrezeſſes vom 1. Jung 1791 zum groͤßeſten Theil auf die 3% 
haberin der 4ten Poſt, Eliſabeth Tugendreich von Winterfeld und der Ueberreſt an jene 9 Geſchw t 
ſter von Winterfeld und nach dem Tode der Eliſabeth Tugendreich von Winterfeld ward die Post 
"ad 4. und der ihr fun e der Poſt ad 3. auf ihre naͤchſte Inteſtat⸗Erben, 21 Geſchwi, 
ſter⸗Kinder, nämlich 8 Geſchwiſter von Arnim, 5 Geſchwiſter von Sydow und 8 Geſchwiſter daß 
Winterfeld, nach Ausweis des Original⸗Erbrezeſſes vom goſten Auguſt 1794 vererbt, ohne da 
dieſe Vererbungen der beiden Poſten ad 3. und 4. im Hypothekenbuche vermerkt worden wäre” 
Da nun nach Angabe des zeitigen Gutsbeſitzers ſchon von feinem verſtorbenen Vater die oben bezeich⸗ 
neten 4 Perſonen vollſtaͤndig abbezahlt ſeyn follen, die betreffenden Quittungen der jetzigen Juho⸗ 
ber jedoch nicht überall haben beigebracht werden koͤnnen, indem mehrere derſelben oder ihre Erben 
oder Ceſſionarien, ſowohl ihrer Exiſtenz als ihrem Aufenthalte nach, durchaus unbekannt fl 
ſollen, fo werden auf den Antrag des Kreiß-Deputirten von Winterfeld auf Kutzerow, alle diejenl⸗ 
gen welche an die obenbenannten 4 hypothekariſche Forderungen als Eigenthuͤmer, Ceſſionariel, 
Pfand⸗ oder ſonſtigen Briefs⸗Inhaber oder deren Erben Anfprüche zu haben vermeinen, namen 
lich aber die etwanigen Erben 1) der Beate Dorothee von Winterfeld, verehelichten von Syd 
auf Hildesheim; 2) der fünf Geſchwiſter von Sydow, als: a) des Hans George von Sy dom 
auf Hildesheim, b) der Louiſe, c) der Emerentia, d) der Emilie, e) der Eliſabeth von Sydon! 
3) der Kinder erſter Ehe der Helena Johanne Friedericke von Gordon, zuerſt ſeparirte von Saliſch/ 
zuletzt verwittwete von Schrabiſch oder deren Erben hierdurch öffentlich vorgeladen, in dem bol 
dem Kammergerichts-Referendarius von Scheel auf den zten October d. J. um 10 Uhr it 
Kammergericht anberaumten Termin zu erſcheinen und ihre Anſpruͤche zu beſcheinigen, widrigen 
falls ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, ſie mit ihren Anſpruͤchen daran präcluditt 
und auf den Antrag des Gutsbeſitzers mit Löfchung der oben bezeichneten Poſten verfahren werde f 
ſoll. Den Auswärtigen werden die Juſtiz⸗Commiſſarien Bud da, Zimmermann und Sem bee 
zu Mandatarien in Vorſchlag gebracht. Berlin den u Mai 1827. 0 125. 
ER NIE nr 5 oͤnigl. Preuß. Kammer⸗Gericht. 25 
Bekanntmachung.) Es fol Mittwoch als den 22, Auguft 1827 früh um 10 hr?“ 
dem Bureau der Artillerie-Werkſtatt zu Neiße, der Bedarf an Blank⸗, Kalb⸗, Kraus-, Fahl⸗ und 
Weißgar⸗Leder ꝛc., an den Mindeſtfordernden auf ein Jahr für obengedachte Werkſtate verliziell 
werden. Es werden demnach alle Lieferungsfaͤhige hierzu eingeladen, jedoch mit der Bedingn 
ſich hinlaͤnglich als kautionsfaͤhig ausweiſen zu koͤnnen. Die anderweiten Bedingungen find wa“ 
rend den Amtsſtunden in genanntem Bureau taͤglich einzuſehen. Neiße den 6. Auguſt 1827. 
Königl. Verwaltung der Haupt⸗Artillerie⸗Werkſtatt. 2 
i (Bekanntmachung.) Bei dem, zum ‚aufgelöften Güterfompler von Manze, Strehleſel 
Kreiſes, gehörig geweſenen, nach der Allodlfikation dieſer Majoratherrfchaft. aber dennoch in einem 
5 Fenice e Konflikt gebliebenen Rittergut Borau, iſt zwifchen dem Grund heb 
oͤniglichen Landes⸗Erbmarſchall, wie auch Kriegs- und Domainen⸗Rath, Herrn Erdmann gar 
Gottlob Grafen von Sandreczky und Sandraſchütz, und dem Eigenthuͤmer der dafigf, 
Waſſermuͤhle Johann Gottlieb Jung, uͤber Abloͤſung der darauf fuͤr die Gutherrſchaft laſtendek 
inſungen ein gütlicher Vergleich bewirkt 2 zu deſſen gerichtlichen Vollziehung im Wirt / 
chaftsamte zu Borau ein Termin am 17. September 1827 Vormittag 9 Uhr anſteh, 
Wovon, dem §. Ir und 12 des Geſetzes vom 7. Juni 1821 über die Ausführung der Gemeinheit 
theilung und Abloͤſungs⸗Ordnung gemäß, die naͤchſten Anwärter und alle diejenigen, welche bel 4 
Sache betheiligt zu ſeyn glauben, oͤffentlich in Kenntniß geſetzt werden, um perſoͤnlich oder du 
gerichtlich bevollmaͤchtigte Stellvertreter im oben angegebenen Termine, zur Wahrnehmung then, 
Gerechtſame zu erſcheinen, im Fall ihres Ausbleibens aber, überzeugt zu ſeyn, daß dann der, 6h 
ihr Beiſeyn, abzuſchließende Zinsabloſungs⸗Vergleich gegen fie in rechts verbindliche Kraft frech 
und fein nachträglich von ihnen gemachter Einwand berüͤckſichtigt werden wird, Brieg am 18. 25 fi 
1857. Die Koͤnigl. Spezial⸗Kommiſſion zur Regulirung der gutherrlichen und baͤuerliche 
5 Verhaͤltniſſe. g Kartſcher⸗ 
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DB efanutmagung). Bei dem, zum aufgelöften Gäterfompler von Manze, Streßlentr 


iſes, gehörig geweſenen, nach der Allodiftkation dieſer Majoratherrſchaft aber dennoch in einem 
ewiſſen fideikommiſſariſchen Konflikt gebliebenen Rittergut Schoͤnfeld, iſt zwiſchen dem Grund⸗ 
eren, Königl. Landes⸗Erbmarſchall, wie auch Kriegs und Domainen-Rath, Herrn Erdmann 
arl Gottlob Grafen von Sandreczky und Sand raſchütz und dem Eigenthuͤmer der dafigen 
Vaſſermuͤhle Anton Schrock, uͤber Abloͤſung der darauf für die Gutherrſchaft laſtenden Zinſun⸗ 
gen ein guͤtlicher Vergleich bewirkt worden, zu deſſen gerichtlichen Vollziehung im Wirchſchafts⸗ 
amt zu Borau ein Termin am 17. September 1827 Nachmittag 2 Uhr anſteht. Wovon, 
dem F. 11 und 12 des Geſetzes vom 7. Juni 1821 über die Ausführung der Gemeinheittheilung⸗ 
und Abloͤſungs⸗Ordnung gemäß, die naͤchſten Anwaͤrter und alle diejenigen, welche bei der Sache 
f betheiligt zu fein glauben, öffentlich in Kenntniß geſetzt werden, um perfönlich oder durch gericht⸗ 
ch bevollmaͤchtigte Stellvertreter im oben angegebenen Termine, zur Wahrnehmung ihrer Gerecht⸗ 
dame zu erſcheinen, im Fall ihres Ausbleibens aber uͤberzeugt zu ſeyn, daß dann der, ohne ihr 
1 eiſein, abzuſchließende Zinsabloͤſungsvergleich gegen fie in rechtsverbindliche Kraft treten, und 
ein nachträglich von ihnen gemachter Einwand beruͤckſichtigt werden mird. Brieg am 18. Juli 
1827, Die Koͤnigl. Spezial⸗Kommiſſion zur Negulirung der gutherrlichen und baͤuerlichen 
8 Verhaͤltniſſe. wart ſcher. 8 
Gekanntmachung.) Nach F. 10. und 12. des Gefeges über die Ausführung der Gemein⸗ 
belts⸗Theilungs⸗ und Ablöſungs⸗ Ordnung vom zten Jung 1821 wird die von ben Beſitzern des 
nitterlichen Eroͤlehngutes Wuͤrgs⸗ und Halbendorff, Bolkenhainer Kreiſes, den Herren Ge⸗ 
bruͤdern Oswald und Hans von Richthofen gegen die daſige Bauerſchaft in Antrag gebrachte 
und bereits bis zur Vollziehung des Rezeſſes gediehene Dienſt⸗ und Schaafhutungs⸗Abloͤſung 
erdurch oͤffentlich bekannt gemacht. Zugleich werden alle diejenigen, welche dabei ein Intereſſe 
zu haben vermeinen, vorgelabzu, ſich ſpaͤteſtens bis zum iſten November d. J. bei der unterzeich⸗ 
neten Königl. Sperlal⸗ Comufffton zu melden, um ad acta zu depontren, ob fie bei dem fernern 
erfahren der Sache zugezogen ſeyn wollen, da dann nach §. 12. 1. e. verfahren werden wird. 
Schweidnitz den ten Auguſt 1827. Koͤnigl. Special-Commmiſſion Schweidnitzer Bezirks. 
(Subhaſtations Patent.) Im Wege des Concurſes ſoll das zu Olbersdorf belegene 
mit No. 37 bezeichnete ehemals Auguſtin Heumann⸗, jetzt Benedict Illgner ſche Bauergut, 
welches gerichtlich auf 4565 Rthlr. 10 Sgr. gewuͤrdigt worden iſt, oͤffentlich verkauft werden, und 
| Ko: u die Licitations⸗Termine auf den 13. Auguſt, 15. October und 15. December d. J. an. Wir 
8 x en zahlungsfaͤhige Kaufluſtige zu dieſen Terminen, beſonders aber zu dem den 15. December 6. 
ferendachmittags um 2 Uhr in unſerm Geſchaͤfts-Locale vor dem Herrn Sber⸗Landes⸗Gerichts⸗Re⸗ 
erendario Rodewald anſtehenden peremtoriſchen Licitations⸗Termine hiermit ein, mit der Ber⸗ 
kihrung, daß an den Meiſtbietenden der Zufchlag erfolgen wird, wenn niche geſetzliche Ui ſtaͤnde 
A Nie Ausnahme machen ſollten. Die Tage von dieſem Grundſtück hangt an der Gerichtsſtatte aus, 
duch kann solche wahrend der Amtsſtunden in unſerer Regiſttgrur eingefeben werden. Frankenſtein 
17. Mai 1827. i Königl. Preuß. Land- und Stadt⸗Gericht. 


F. (Bekanntmachung.) Nachdem über die Kaufgelder des vormaligen Oekonom Ernſt 
Kiens e belſchen, jetzt Kahlert ſchen Bauerguts sub No. 4½14 zu Langenoͤls, Nimptſchſchen 
ge, der Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden, fo werden die etwanigen unbekannten Neck 
Ka tendenten hierdurch öffentlich aufgefordert und vorgeladen, in dem vor dem Deputirten Herrn 
Ternmer⸗Gerichts⸗Referendar Schregel auf den 23. November e. Vormittags 9 Uhr angeſetzten 
Valli an hieſiger Gerichtsſtaͤtte, entweder in Perſon, oder durch gehoͤrig informirte und mit 
dab macht verſehene Mandatarien zu erſcheinen, ihre an das Grundſtuͤck, oder deſſen Kaufgelder 
a dag noeh Anfprüche gebührend, anzumelden, und deren Richtigkeit nachzuweiſen, mit der Warnung, 
dani bei ihrem Ausbleiben mit ihren Anſpruͤchen an das Grundſtuͤck werden praͤcludirt und ihnen 
unter ein ewiges Stillſchweigen, ſowohl gegen den Käufer deſſelben, als gegen die Glaͤubiger, 
er welche das Kaufgeld vertheilt wird, auferlegt werden wird. Numptſch den, 25, Juli 1827. 
e endes 17 Das Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gekleht. 
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im Hypothekenbuche verzeichnete, den Leopold Kalejaſchen Eheleuten gehörige 2 Stock hohe Gaſt⸗ 
haus hebt Stallung und einem daran ſtoßenden Hinterhauſe, vermoͤge gerichtlicher Tape vn 
7. Juli 1827 auf 1930 Rthlr. gewürdigt, 5 auf Antrag eines Neal⸗Slaubigers im Wege des? 
Execution öffentlich verkauft werden. Wir haben die diesfaͤlligen Bietungs⸗ Termine auf den 
24, September, 15 Oerober und 26, November c. anberaumt, welcher letztere perer 
toriſch iſt, und laden N: hiermit ein, in denſelben, beſonders aber in dem anberaumten 
peremtoriſchen Bietungs⸗Lermine zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und hat der Meiſtble⸗ 
tende den 9 75 zu gewaͤrtigen, in fo fern keine geſetzlichen Hinderniſſe eine Ausnahme mache 
„Die Taxe iſt übrigens in unſerer Regiſtratur zu erſehen. Nybnik den 19. Juli 1827. 
g Koͤnigl. Domginen⸗Juſtiz⸗Amt. 

(Edictal⸗Citation.) Von Seiten des unterzeichneten Neichsgraſſich Stolbergſchen Ge⸗ 

richts-Amts wird der Bergmann Carl Gottlieb Grunze aus Rohnau, welcher im Jahre 1818 

mit dem ıgten Infanterie-Regiment ausmarſchirt iſt, und im Monat December deſſelben Jahre 

Krankheitshalber in das Lazareth von Muͤhlhauſen gebracht worden, ſeit dieſer Zeit aber keine Nach⸗ 

richt von ſich gegeben het, nebſt feinen etwanigen unbekannten Erben hierdurch aufgefordert, binnen 

3 Monaten und ſpaͤteſtens in dem auf den 30, October Vormittag ro Uhr anberaumten 
Termine in unſerer Gerichts⸗Kanzlei auf dem Schloſſe hierſelbſt perſoͤnlich oder durch einen mit 

Vollmacht und Information verſehenen Mandatarius u erſcheinen, widrigenfalls der Grun ( 

für todt erklaͤrt, feine unbekannten Erben mit ihren Anfprächen präfludirt und denen hieſigen naͤch 

ſten Inteſtat⸗Erben fein etwaniges jetziges und zukuͤnftiges Vermögen zugeſprochen werden wird. 
Kreppelhof den 26. Juni 1827. Reichsgraͤflich Stolberg ſches Gerichts⸗-Amt. 
(Subhaſtatfons⸗Proclama.) Auf den Antrag der Beneficials Erben der verſtorbenel 

Kreis⸗Juſtizraͤthin Aloyſia, Wittwe Rother, gebornen Fuhrmann, iſt die Subhaſtation des 

zu Laubnitz sub No. 106. gelegenen ſogenannten Kanzlerguthes, welches durch die gerichtliche 

Taxe vom 14ten December 1825 auf 4941 Rthlr. 20 Sgr. und des sub No. 107 in Laubnitzer Feld“ 

markt ſituirten Ackerſtuͤcks, welches unter demſelben Tage auf 875 Rthlr. Courant gewuͤrdiget, ver“ 
fuͤgt worden. Es werden daher alle zahlungsfaͤhigen Kaufluſtigen hierdurch aufgefordert, in den 

angeſetzten Bietungs⸗Terminen am rten Angüſt, am raten October, beſonders aber in 
dem letzten Termine am 17ten December d. J. Vormittags um ro Uhr allhier perſoͤnlich zu er 
ſcheinen, die Bedingungen des Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote zum Protokoll zu geben, und 

zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag und die Adjudication an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn kein 

geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Camenz den 28. April 1827. j 
5 Das Patrimontal⸗ Gericht der Koͤnigl. Niederlaͤndiſchen Herrſchaft amen 
ö Aufgebot.) Zufolge Antrags der Wittwe Anna Roſina Rodehau, geb. Zuhn, werden alle 

diejenigen, welche an die auf dem Kretſcham No. 2. zu Groß⸗Heydersdorff Falkenberger Kreift® 

sub No. 2. für die Erben der Bauersfrau Chriſtiane Stanke aus Friedersdorff eingetragenen 

200 Rthlr. und das darüber lautende Inſtrument vom 3. November 1812 als Eigenthuͤmer, Ceſ, 
narien, Pfand > oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber, Anſpruch zu haben vermeinen, aufgefordert, dieſe 
A che in dem hierzu auf den 18ten October c. a. Vormittags um 9 Uhr hierorts an ge 

woͤhnlicher Gerichtsſtaͤtte anberaumten Termine entweder in Perſon oder durch hinlaͤnglich infor 

mirte und mit Vollmacht verſehene Mandatarien zu erſcheinen und ihre Anſpruͤche anzumelden. J 

Fall ſich in dieſem Termine keine etwanigen Intereſſenten melden follten, werden biefelben mit 1 
ren Anſpruͤchen praͤcludirt, ihnen ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, das verloren gegangene In, 
ſtrument für amortiſirt erklaͤrt und in dem Hypothequen⸗Buch auf Auſuchen der Extrahentin, ge“ 

loͤſcht werden. Löten den 27. Juny 1827. 5 

a Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Schedlau. Friehmelt. 

( Bau⸗Verdingung.) Den 17. September d. J. Vormittag 10 Uhr ſoll der Neubau se 
katholiſchen Schule hierſelbſt, an den Mindeſtfordernden verdungen werden. Qualificirte Bau er 
werksmeiſter werden hiermit eingeladen, und konnen die Bedingungen auch ſchon früher allhier 
erfahren. Zobten am Berge, den 2. Auguſt 1827. N Der Magiſtrat, 


1 
(Suhaſtations⸗Patent.) Das auf der hieſigen Schloß⸗Jurisdiktion belegene sub No. 20; 


FJaͤllen, wird keine 
Da 


goldenen und filbernen Medaillen, Jouvelen, 
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Bekanntwachung.) Die zu Jacobsdorff, Falkenberger Kreiſes, sub No. 32. belegene, 
dem Muͤller Gottlieb Scholz zugehörige, ſogenannte Hinter muͤhle, die auf 954 Rthlr. zo Sgr. 
Len. Hierzu haben wir 3 Dietaugs Termine, weden der lezte peremtoriſch iſt, als auf den vſten 
uguſt, zten September und rſten October d. J. Vormittags um 8 Uhr zu Jacobs⸗ 
dorff im herrſchaftlichen Schloſſe anberaumt. Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige laden wir zu demſel⸗ 
en mit der Deutung vor; daß dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden nach Behebung der etwanigen Um⸗ 
nde das Grundſtuͤck adjudicirt wird. Auf ſpaͤter erfolgende Nachgebote, außer den geſetzlichen 
Rüͤckſicht genommen. Löten den 27ften Juny 1827. 
0 Das Gerichts „Amt der Jacobsdorff Kleiſchnitzer Guyer. Friehmelt. 
erdingung von Kiesanfuhr.) Da die früher abgehaltenen Licitationen über Verdin⸗ 
gung der Anfuhr des Kieſes auf der Chauſſee von Breslau bis Neumarkt nicht die gewuͤnſchten 
Refultate gewährt haben, fo hat die Königliche Regierung beſchloſſen, daß eine nochmalige Licita⸗ 
tion dieſerhalb abgehalten und der Endtermin der Anfuhrzeit auf den ıften November beſtimmt 
werden ſoll. Es ſtehet dieſerhalb auf den a aſten d. M. Morgens um 9 Uhr im Hauſe des Gaſt⸗ 
wirth Schulz in Liſſa ein Licitations „Termin an, wo die Anfuhr von 112 Schachtruthen geſieb⸗ 
ten Kies auf die Chauſſee-Strecke von Neumarkt bis Liſſa aus den Kieslagern bei Krintſch und 
euthen, und 73 Schachtruthen desgleichen auf die Chauſſeeſtrecke von Liſſa bis Breslau aus dem 
ieslager bei Neutirch, an den Mindeſtfordernden verdungen werden fol. Breslau den gten Au⸗ 
guſt 1827. C. Mens, Königlicher Wegebau⸗Inſpektor. 
(Auction) Im Auftrage des hieſigen Roͤnigl. Kands und Stadt⸗Gerichts follen verſchie⸗ 
dene zum Nachlaß der hierſelbſt verſtorbenen Pete Kaufmann Damas gehörigen Effekten, an 
raͤtioſen, Gold⸗ und Silber⸗Geſchirr, Porzellain 
und Steingut, Leinenzeug und Meubles in dem hierzu auf den 22. Auguſt c. Vormittags 9 Uhr im 


gerichtlich gewuͤrdigt worden, ſoll auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers oͤffentlich verkauft wer⸗ 


Sterbehauſe angeſetzten Termine gegen gleich baare Bezahlung oͤffentlich verſteigert werden, wozu 
ich Kaufluſtige hierdurch einlade. Nimptſch den 9. Auguſt 1827. Siegert, Canzliſt. 


: (Bekanntmachung.) Der auf den 20ſten d. M. anberaumte, mittelſt Avertiſſement vom 
toten Juli c. zur Wiſſenſchaft des Publici gebrachte Termin zum Verkauf eines Specerei⸗Waa⸗ 
ren⸗ und Weinlaagers im Kaufmann Scholzſchen Hauſe hieſelbſt, wird ee aufgehoben. 
j e 


Schweidnitz den koten Auguſt 1827. K l. 
5 erpachtung.) Das zur Herrſchaft Gellenau bei Fewin gehörige Bler⸗ und Brannt⸗ 


* ( 
wein⸗Urbar wird mit Ende December 1827 pachtlos, und ſoll anderweit auf 3 Jahre verpachtet 
werden. Es iſt damitlneben dem Ausſchrot auf mehrere Dörfer der Selbſtſchank und die Gaſtwirth⸗ 


ft verbunden, und hat zum Abſatz die vortyeilhafte Lage an der Landſtraße nach Boͤhmen zwi⸗ 
n den Baͤdern Reinerz und Cudowa. Pachtluſtige, welche betriebs- und cautionsfaͤhig, wer⸗ 


8 den die naͤhern Pachtbedingniß im Wirthſchafts Amte, mit welchem ſie in Unterhandlung treten 


koͤnnen, jederzeit erfahren, und werden dazu hiermit eingeladen. Gellenau den 7. Auguſt 1827. 

Das Wirthſchafts⸗Amt hier ſelbſt. Mohaupt, Amtmann. 

Jagd Verpachtung.) N f a 

Sute Schm ir Antheils, Kreutzburger Kreiſes, iſt der Verpachtungs⸗Termin auf den 

Ilten September c. a, loco Schmardt anberaumt worden und Pachtluſtige werden hiezu vorgeladen. 
chmardt aten Antheils den sten Auguſt 1827. K 


„Fuß, Schwarfvſeh und Jagd- Verpachtung.) Hoher Anordnung Eines Hoch⸗ 
KBlichen Nanbſchafts⸗ Direct zufolge, ſollen die dem ſequeſtrirten Gute Kochelsdorff, Kreutz⸗ 
hen Jen Kreiſes, zugehoͤrigen K he, Schwarzvieh, uud die Jagd auf drei Jahre, und zwar 
a vom ıften Juli, oder sten September d. J. an, bis dahin 1830 an den Meiſtbietenden ver⸗ 
— werden. Hierzu ſteht den zoſten Auguſt d. J. Vormittags 10 Uhr im herrſchaftl. Hofe 
Ja ob der Termin an, und die Pachtbedingungen konnen am Orte ſelbſt eingeſehen werden. 

cobsdorf bei Conſtadt den aten Auguſt 1827? Der Curator bonorum, Grundmann. 
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( Auction.) Das Dominium Bankwitz, Namsl. Kreiſes, kuͤndigt eine Nöffentliche Licktation 
von circa 450 Stuͤck fichtnen und tannenen Bohlen auf den ıften Septbr. d. J. an, welche in 
Jeleſch auf der daſigen Oder⸗Ablage, wo dieſe Bohlen lagern, durch den Oberfoͤrſter Bidermann 
abgehalten werden fol. Sie haben — bei 20 und 16 Fuß Länge und 16 bis 20 Zoll Breite — 
4 — 3 7½ — 3 — 2 1/2 — 2 Zoll Rheinl. Starke. Finden ſich eine hiulaͤngliche Anzahl Kauf. 
luſtiger ein, fo erfolgt der Zuſchlag auf jedes Gebot. Sie werden in Abtheilungen von 50 Stu f 


auf Verlangen auch 30 Stuͤck von allen Sorten gemiſcht — ausgeboten werden. 1 
(Verpachtungs⸗ Anzeige.) Wegen weit entfernender Berufs Geſchäfte 
wünſcht der Beſitzer eines 6 Meilen von Breslau entlegenen, mit vorzuͤglichen Aeckern, 
boͤchſt feiner Schaͤferei und ſchoͤnen Gebäuden verſehenen Gutes, daſſelbe im Ganzen 
oder gecheilt zu verkaufen, oder zu verpachten. Das Naͤhere darüber iſt zu Breslau, 
Schmiedebruͤcke No. 54 zwei Stiegen hoch, zu erfahren. i ‚A 
(Zu verpachten.) Das auf Michaeli d. J. pachtlos werdende Brau und Dranntiwens 
Urbar zu Sackrau bei Hundsfeld ſoll anderweitig auf 3 oder 6 Jahre verpachtet werden und koͤn⸗ 
nen Pachtluſtige ſich beim Wirthſchafts⸗Amte zu Hundsfeld melden und die Bedingungen erfahren. 
f 7 Converfationgzkerifom f 
So eben iſt bei uns eingegangen und zu haben: Be 5 1 
Allgemeine deutſche Real⸗Encyelopaͤdie für die gebilde 
ten Stande. (Converſations⸗Lerikon.) Siebente Original⸗ 
Auflage. ıfler bis ster Band. Gr. 8. 1827. a Be 
No. 1 auf weißes Druckpapier, Praͤnumerations⸗Preis für das ganze Werk in ra Bänden 15 Nehlr. 
No. 2 auf gutes Schreibpapier, 5 „ „ „ KR ES er oe, 
No. 3 auf extrafeines Velinp., 2 „ „5 „ 
Breslau den 10. Auguſt 1827. ; Buchhandlung Jofef Max und Komp, 
\ F er „ 


Ai 


a EN IT 
So eben iſt wieder erſchienen: 5 
Das Bildniß des verewigten , x ‘7 
Profeſſor Dr. T. A. Dereſer. 9 
Der kleine Vorrath von dieſem fo ahnlichen Vildniß vergriff ſich binnen Kurzem und wir find 

von vielen Seiten erſucht worden, daſſelbe noch einmal zeichnen zu laſſen, welches demnach geſche⸗ 
hen iſt, ohne daß die Aehnlichkeit darunter gelitten hat. Preis: 7 1/2 Sgr. 5 f a 


Breslau im Auguſt 1827. i J. D. Gruͤſon & Comp. L 
Kunſt⸗ und Buchhandlung, Salzring No. 4. 37 
Für Neuverehbelchren . 


Geſchenk für Neuverehelichte oder Enthuͤllung der Geheimniſſe der Ehe. Ein Leſebuch für 
junge und nicht junge hee welche ſich Über alles, was die Schaamhaftigkeit zu 
erfragen oft abhält, hier Raths erholen koͤnnen. Entworfen von einem praktiſchen Arzt. 
Der Titel ſagt hinlaͤnglich, daß dieſes Buch einem gefuͤhlten Beduͤrfniſſe abhilft. Nur ſo 
vtel noch, daß gründliche Belehrung hier mit der feinſten Delikateſſe verbunden iſt. Es iſt 


beftet für 15 Sgr. zu haben in Breslau bei J. D. g R gs. 
Salzring No. 4. J. D. Gruͤſon & Comp., Buch⸗ und Kunſthandlung, 
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(Anzeige.) Seit vielen Jahren hat man im Weitzen nicht fo viel Brand gefehn, wie in dem 
gegenwartigen; dies iſt fürs Allgemeine ein ungeheurer Verluſt, und doch 55 Mittel dafür 
ſehr leicht, wenn man fie nur weiß. — Nicht aus Intereſſe, ſondern um dem Allgemeinen naͤtz⸗ 
lich zu ſeyn, bin ich erboͤtig, gegen poſtfreie Einſendung Eines Reichsthalers ſpeciell zu berichten: 
wie der Saamen⸗Weitzen behandelt werden muß, wenn er nicht Brand haben ſoll. Groß⸗Wleran 
dei Schiyeidnig, den 8. Auguſt 187. Der Gutsbeſitzer Gu rn. 


= 2697 — = 
% 85 N : 7 N . 
RR (Wein- Anzeige.) Den letzten Berichten aus Frankreich und ahdern Wein-Län- 
a 2 zufolge, haben wir dies Jahr wieder eine gute. Lese zu erwarten — dies veranlasst uns, 
ie Preise der abgelagerten Weine für unsere geehrten Abnehmer möglichst zu ermäßsigen, 
und denselben gute weilse und rothe französische Tischweine zu 22 bis 25.Rthlr. den groſsen 
R imer von 60 neue oder 100 alte Quart inclusive Accise und Reise-Spesen zu offeriren — 
n Bouteillen von 8 Gr. an — herbe Ober-Ungar-Weine klar abgezogen von 30 Rchlr. an 
aufwärts — Rheinweine und alle andere Sorten im Verhältniss — Rum und Arac zu 20 und 
16 Sgr. die Bouteille. = \ 
Lübbert & Sohn, Junkernstrafse No, 2 nahe am Salzringe. 


nn —— ; - - 2 
Das Umiverfal: Wanzen ⸗Vertilgungs Mittel 
des Herrn A. F. Engel in Berlin 
welches die Wanzen ſammt ihrer Brut in kurzer Zeit völlig vertilgt, und wovon mir fuͤr Schleſien 
die Haupt⸗ Niederlage übergeben wurde, habe ich zu mehrerer Bequemlichkeit der Bewohner Bres⸗ 
lau's und Umgegend er 
2 Dem Herrn Kaufmann Car l Grundmann 
2 f in Breslau. Ohlauer Gaſſe. = 

zugeſendet und iſt daſelbſt zu dem Fabrikpreis von 72 ſgr. pro Flaſche nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung 
zu erhalten. Liegnitz im July 1827. ö 

Albert Wal do w. 


TT.. A TE — .. ren 
(Anzeige.) Die Herren Kaufleute und fonftige reſp. Tabacks⸗Conſumenten in 
der Provinz, mit denen wir noch nicht die Ehre 72 „in Geſchaͤftsverbindung an ſtehen, ers 

ſuchen wir hiermit hoͤflichſt, ſich die neueſte Preisliſte unſerer Fabrikate bei uns gefaͤlligſt abholen 
zu laſſen, da wir uns auch in diefem Jahre durch keinen Reiſenden empfehlen laſſen werden. Selbſt 

den kleinſten Verſuch werden wir bereitwillig ausfuͤhren. Breslau den 13. Auguſt 1827. 

Keug und Hertzog, Tabacks⸗Fabrikanten, Schmiedebruͤcke No. 59. 


dene Heringe erhielt und verkauf ee er 
Anzeige.) Neue hollaͤndiſche Heringe erhielt und verkauft folche billiger als bisher 
198 a F. A. Stenzel, Albrechts-Straße. 


Ri Hi (Anzeige) Eine eben erhaltene Sendung Seiden- Hüte von vorzüglicher Güte, 
K Philipp Kubitzky, Eliſabethſtraße No. 122 2 
0 Seranntmanung. Dei bevorſtehender Eröffnung der Jagd empfehle ich mein vorzüͤg 
| antes Pirſch⸗ und Scheiben . 15 a ringe wie auch alle Nummern gewalzten 
Res von gutem Blei zu aͤußerſt billigen Preiſen. ce 2 f 
. 8 i 5 9. othenbach, am Eingang des Eiſenkrams. ib: 


— 


Su N Ändifche Heeringe in Faͤßchen von I Stücken offerirt 
Anzeige. cue Holländiſche Heeringe in en o S a 
Er Berge mr ; E F. Wieliſch, Ohlauer⸗Straße No. 12. 


AMnerge Neue Holland. Felrheringe habe ich in ganzen Tonnen erhalten und verkaufe die⸗ 
felben an E ee billigem Preis. Breslau den 9. Auguſt 1827. Der Heringer Gottl. Raſchke. 
eig. eute Montag den 13. Auguft ift meine vorletzte Vorſtellung im großen Nedou⸗ 
th fanfer Apr den 1sten b. M. meine lezte, wo ich es gewiß an nichts werde fab kl. 18145 
Bi dem geehrten Publikum die vergnuͤgteſten Abende zu verſchaffen. Villets find im Hotel e 
ologne taͤglich zu haben. 7 > 5 a -- ? k 
Aufforderung.) Der Inhaber des halben Loofes No. 19090, ent A. Erſter Nlaſſe bet 
Söften ln EN ieh hiermit hoͤflichſt aufgefordert, ſich bei dem Einnehmer zu melden, 
um das halbe dos No. 19090 zur zweiten Klaſſe in Empfang zu nehmen. ö 
Antert er- Gefuch.) Ein unverheivatheter Deconons wünfcht, MENT ei Sun 
h (ige Bedingungen, Moch aber bei ſoliden Behandlung, bald oder Term. Michael Wiſag ty 
ee unterzukommen. Naͤhere Auskunft darüber ertheilt gefaͤlligſt der Deſtilateur Herr 0 a 


- Breslau, Kupferſchmidtgaſſe No. 13. 


7 
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(Bekanntmachung!) Mein bisheriger Unter⸗Einnehmer, l 
a Samuel Berliner in Zul z, ; 
hat ſich meines Vertrauens fo ganz unwerth gemacht, daß ich ihm keine Looſe ferner zukomn 1 
laſſe. Alle die geehrten Perſonen, welche Looſe zur jetzigen söften Klaſſen⸗kotterie von dem Berli⸗ f 
ner entnommen haben, erſuche ich daher ergebenſt, ſich baldigſt unmittelbar an mich zu wenden, 
die Looſe rſter Klaſſe als Legitimation, nebſt dem Erneuerungsbetrag gefaͤlligſt beizulegen und da⸗ 
gegen verſichert zu ſeyn, die Ernenerungslooſe ſchnellſtens von mir zu erhalten. Bunzlau 
gten Auguſt 1827. i Carl Appun, KRönigl. Lotterie-Einnehmer. 
Sffner Dien ür einen Lohnſchmidt der beſonders Ackergeraͤth gut zu machen verſteht 
in Martini dieſes Jahres in Maſſel bei Trebnitz. 
Gefundene Uhr.) Wer ſein Eigenthums⸗Recht von einer, am Ilten d. M. bends ha 
9 Uhr auf der Stockgaſſe durch einen Knaben vom Lande gefundenen, Taſchenuhr genuͤgend zu er⸗ 
weiſen vermag, erhaͤlt ſolche egen Erſtattung der Koſten dieſer Anzeige und eine kleine Beloh⸗ 
nung für den Finder zurück in Ro. 3 auf der Vorwerks⸗Straße. N 
Ferlorner Stock.) Der geſtrige Finder eines Bambusſtocks auf der Kräuterei vor dem 
"Nicolai Thor wird erſucht: wegen näherer Bezeichnung ꝛc. deſſelben, Behufs der Nuͤckgabe, beim 
Eigenthuͤmer, im Comptoir Nicolai: Gaſſe No. 7. gefälligft Anzeige machen zu wollen. Breslau 
den ııten Auguſt 1822. 5 a 
Verloren.) Der Kaufbrief nebſt Taxe vom Dlanenbad iſt verioren gegangen, der ehrlich 
inder wird erſucht, ſolchen gegen ein angemeſſenes Douceur an den Kaufmann Herrn Ottow 
Nicolai⸗Straße No. 8. abzugeben. g ” 5 
Reifegelegenheit.) Mittwoch den ı5ten geht ein ganz gedeckter Chaiſen⸗Wagen leet 
nach Salzbrunn, wo. mehrere Perſonen bequem und billig mitfahren koͤnnen. Das Naͤhen 
Schweidnitzer Anger neben dem Weißiſchen Coffee⸗Hauſe No. 15. 
Nelfegelegenhelt) nach Berlin iſt beim Lohnkutſcher Raſtals ky in der Weißgerberg 
No. 3. , geweſene Toͤpfergaſſe. 1 a 
— (Anzeige.) In einer eundlihen Wohnung koͤnnen Schüler des Gymnaſti bequemes 
und Bedienung finden. Das Nähere Univerſitaͤts⸗Platz No. 6. eine Each ven P 1 15 
(Zu vermiethen) ff in meinem vor dem Schweidniger Thore neu erbauten Haufe der 
erſte Stock mit allem Zubehoͤr, mit auch ohne Stallung, und entweder bald oder zu Mi haeli a. & 
zu beziehen (jedoch nur an eine ſtille Familie), und das Nähere daſelbſt, oder in der Weinhandlung 
FFrevers⸗Ecke) am großen Ringe zu erfahren. S. D. Schilling. 4 
u vermiethen) iſt in der Nicolai⸗Vorſtadt, ifchergaſſe No. 4, eine recht huͤbſche W. 
nung von z auch 4 Stuben nebſt allem bequemen Zubehör (jedoch nur an eine ſtille Familie). DW 
Naͤhere daſelbſt bei der Wirthin. 55 
u vermiethen) ift der zte Stock aus 4 Stuben beſtehend, Oder⸗Straße Nro. 5, 0 
weit des Ringes. N N i 
du vermiethen) iſt am Neumarkt No. 12. eine große Kenn 
ren ⸗Laager eignet, und am ıften December e. zu beziehen. 
Sewölbe⸗Vermfethung.) Es iſt in der Albrechts⸗Straße in dem aufe am N 
sub K . 41. ein Gewölbe zu vermiethen und auf Michaeli a. c, oder auch a W 


(Zu vermiethen) eine Stube ur einen einse nen Herrn. Das Nähere Curie: Se 
No. 15. im erſten Gewoͤlbe rechts. für einen einzelnen Herrn. Das Nähere Carls Ser 


v 
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fer welche ſich zu einem Was 


1 
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Gottlieb Kornſchen Buchhandlung und it auch auf alen Königl. Weſtämteru in haben. 
. Rebacteur: Proſeſſor Rhode. np 
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Diefe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sounabends im Verlage der Witbeles 
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